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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Petersburg, 31. Okt. Ueber die Entgleiſung 


des kaiſerlichen Hofzuges liegen noch keine 
authentiſchen Details vor; nur ſteht feſt, daß es 
ſich um einen gewöhnlichen Eiſenbahnunfall handelt. 


Politiſche Meberſicht. 
8 Danzig, 31. Oktober. 
Die Wahlen. 

Die Urwahlen in Verlin, deren Entſcheidung 
wir bereits kurz in den Morgentelegrammen mit- 
getheilt haben, ſind auch dieſes Mal, da die 
Socialdemokraten ſich, wie üblich, der Theilnahme 
an der Wahl enthielten, ohne beſondere Aufregung 
verlaufen. der Hauptkampf fand im I. Wahl- 
kreiſe, welcher das linke Spreeufer und die 
ganze untere Stadt umfaßt, ſtatt. 
der Wahlkreis, wo neben der freiſinnigen Partei 
die Hochconſervativen und die Cartellparteien ge- 
ſondert vorgingen, aber mit dem von Kerrn 
Stöcker ausgeſprochenen Vorbehalt, nachdem ſie 
getrennt marſchirt wären, ln zu ſchlagen. 
Hier kommt vor allem die großartige Erweite⸗ 
rung der Stadt durch ganz neue, vorzugsweiſe 
von kleinen Leuten, Subalternbeamten u. |. w. 
bewohnte Stadtviertel in Rechnung, in denen 
die „conſervativen und antifortſchrittlichen 
Parteien“, wie ſich die Stöckerianer dieſesmal 
genannt haben, ihren Anhang haben. Dazu 
kommt — zu Gunſten der Cartellparteien — der 
Einfluß des ſog. Geheimrathsviertels (Berlin W.). 
Indeſſen die Urwahlen haben Herrn Stöcker der 
Mühe überhoben, mit den Gattellparteien nach⸗ 


träglich zu pactiren. Schon in den erſten Nach⸗ 


mittagsſtunden zählte man auf dem freiſinnigen 


Wahlbureau 560 freiſinnige Wahlmänner, womit 


der Kampf, da der Wahlkreis 1100 Wahlmänner 
zu wählen hat, entſchieden war. Soweit bekannt, 
ſind 631 Freiſinnige gegen 459 der Gegenparteien 
gewählt. Die Cartellcandidaten, Miniſterialdirector 
Boſſe, Graf Douglas und Kyllmann, ſind heute 
ſchon geſchlagen, die Wiederwahl der Lerren 
Landgerichtsrath Klotz, Dr. Pariſius und Aqua- 
riums-Director Hermes geſichert. 


Im II. Wahlkreiſe (linkes Spreeufer, obere 


Stadt „Stadtteil Berlin“) haben die Freiſinnigen 
968 Wahlmänner durchgeſetzt, die Conſervativen 


159, die Nationalliberalen nur 20. Die bisherigen Wahlk alle-Herford, Stöckers 
= a alle auch die künftigen Vertreter ſind] Wahlkreis, bt nden eee 
Dr. Langerhans und Giadifnndicus Zelle. ig-Libe antonaliiberale 


Im III. Wahlkreiſe (rechtes Spreeufer, unter 
Stadt) haben die Freiſinnigen nicht weniger als 


ſchließlic) Stöcker'ſche Parteigänger, 406. 
war die Wahlbetheiligung erheblich ſtärker als 
1885, wo die freiſinnigen Candidaten Virchow 
und Paſtor Andre mit 771 bez. 757 Stimmen 
gewählt wurden. 

Das Gleiche gilt vom IV. Wahlkreiſe (rechtes 
Spreeufer, obere Stadt). die Herren Fermes 
und Rechtsanwalt Munckel wurden hier 1885 mit 
598 bez. 594 Stimmen gewählt, geſtern aber 
ſetzten die Freiſinnigen 697 Wahlmänner durch, 
die Conſervativen 310, die Nationalliberalen 18. 

Selbſtverſtändlich werden die Herren Stöcker 
und Genoſſen die Wahlniederlage auf 
Schultern der Cartellparteilen (Srelconfer- 
vativen und Natlonalliberalen) ſchieben wollen, 
dieſe wiederum auf das Verhalten der „Ex- 
tremen“; aber die Zahlen beweiſen, daß auch 
für den Fall des Zuſammengehens aller gegen 
die freiſinnige Partei der Sieg nicht zu erreichen 
geweſen wäre. Die freiſinnige Partei hat in den 
4 genannten Wahlkreiſen im ganzen 3293 Wahl- 
männer gegen 1349 der Gegenparteien. 
freiſinnige Mehrheit iſt gegen 1885 von 1683 
auf 1944 geſtiegen. 

Ueber die Wahlen in den Provinzen liegen 
bisher endgiltige Reſultate nur aus Städten vor, 


Stadt-Theater. 


„Die Goldſiſche“ von Schönthan und Kadel⸗ 
burg wurden hier zum erſten Mal bei der Er⸗ 
öffnung der vorigen Seſſion gegeben und hatten 
einen freundlichen Erfolg, der doch aber bei weitem 
nicht dem entſprach, der ihnen im Berliner Deut- 
ſchen Theater zu Theil geworden war. Die geſtrige 
Aufführung gab die Erklärung dazu, denn das 
Stück hatte durch die Neubeſetzung zweier wichti⸗ 
ger Rollen eine ganz andere Phyſiognomie be- 
kommen. Die beiden Darſteller, welche im Vor- 

jahre berufen waren, die junge Wittwe Joſefine 
v. Pöchlaar und deren Vetter Wolf v. Bensberg 
darzuſtellen, litten an einer Schwerfälligkeit, 
welche alle Feinheiten der Partien verwiſchte. 
Namentlich erſchien der gealterte Lebemann 
Bensberg, der aber immer noch jugendliche 
Anwandlungen hat, in der damaligen 
Verkörperung als unmögliche Carricatur. das 
Stück gehört bekanntlich der Richtung der Moſer⸗ 
ſchen Schwänke an, die in erſter Reihe auf die 
Ausbeutung der Situationskomik angelegt ſind 
und daher ihren Heiterkeitserfolg nur ſicher 
haben, wenn die Darſtellung in vollem Maß das 
Ihrige dazu thut. Daher machten geſtern „die 


Goldfiſche“ einen viel günſtigeren Eindruck als 


vor einem Jahr. 


Die Partien der Emmy Winter, der Frau 


v. Koßwitz und des Lieutenant Erich v. Felſen 
befanden ſich noch 
wurden zur vollen Befriedigung gegeben. Frl. 
Becher gab das junge Goldfiſchchen natürlich, 
munter und liebenswürdig. Frau Dir. Roſé hatte 
eine ältere Wittwe, die aber immer noch jugend- 
liche Lebensluſt verſpürt, darzuſtellen, und dleſer 
Gegenſatz kann ſehr leicht lächerlich werden. Frau 
Roe aber vermied mit großem Geſchick dieſe 


Es iſt das 


Reſultat ergiebt die Wahl von 
82 beutfch-freifinnigen, 88 Wahlmännern der 
Cartellparteien und 4 Wahlmännern von unbe⸗ 


die 


Die 


in denſelben Händen und 
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— Die „Danziger 
die für ſich allein einen Wahlkreis bilden; eine 
Aenderung in dem Ergebniß fteht bisher nur in 
Halle a. G. feſt, wo 1885 Nationalliberale und 
Freiſinnige ſich in die beiden Mandate 
theilten, während jetzt die Cartellparteien 
beide Mandate erringen, alſo der wildlibe⸗ 
rale Stadtrath Spielberg durch einen Freiconſer⸗ 
vativen erſetzt wird. Die Freiſinnigen haben 
aber eine reſpectable Minorität erzielt. Sie er- 
hielten nach den bisherigen Ermittelungen 
204 Stimmen, die Cartellparteien nur 216. Wenn 


alfo auch die Freiſinnigen nicht den Sieg er⸗ \! 


langten, fo haben fie doch ein bemerkensmwerthes 
Zeugniß der ihnen innewohnenden eigenen Kraft 
gegeben. Sie unterlagen nur knapp einer 


Coalition von drei Parteien und waren ſelbſt 


ohne Bundesgenoſſen. Sie werden ſich hoffentlich 
nicht entmuthigen laſſen; ihr Kampf war kein un⸗ 
rühmlicher, ihre Niederlage wahrlich nicht ſchimpflich, 


neulich Herr von Rauchhaupt das Zeugniß aus- 

ſtellte, daß er fo ſpreche wie er, der Conſervative, 
ſelbſt, dem Liberalismus ein bisher von dem 

noch nicht einmal der freiſinnigen Partei angehörigen, 

ſondern zwiſchen dieſer und den Nationalliberalen 
ſtehenden Spielberg innegehabtes Mandat entriſſen. 
und den Conſervativen ausgeliefert haben 
Dieſe Nationalliberalen werden ein gut Theil der 
furchtbaren Verantwortung dafür zu tragen haben, 
wenn das Wahlreſultat zu einer conſervativen 
Mehrheit führen ſollte, was allerdings nach dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, aber auch noch nicht unmöglich iſt. 

Der „Freiſ. Zig.“ und anderen Berliner Blättern 
entnehmen wir noch folgende, theils neue, theils 
unfere Angaben in der Morgen-Ausgabe er- 
gänzende Mittheilungen: 

Wahlkreis Poſen. Das vorläufig feſtgeſtellte 
86 polniſ 


ſtimmter Parteifarbe. Ben den 83 Wahlmännern 


der Cartellparteien werden der „Poſ. Ztg.“ zu- 


folge in Folge zweier Proteſte, welche eingelegt 


werden ſollen, vorausſichtlich A in Wegfall kommen, 


ſo daß zwiſchen Polen und Freiſinnigen eine Stich⸗ 
wahl ſtattfinden wird. 


wurde, zu beſeitigen. 


Wahlkreis Nordhauſen. Stadt Nordhauſen 


| 89 freiſ. (73), 27 conf. (29), alſo Verbeſſerung um 
9 Wahlmänner für Freiſinn. Die Städte Ben- 
neckenſtein, Bleicherode, Ellrich und Salza haben 


zufſammen gewählt 38 freiſ. und 8 conſ. Auch halten 50 ſoll, h Ba 
8 1 . hieſige „Börſ.⸗-Ztg.“ erſichtlich, die von an- 
— Der jreiconfervative Abg. Schreiber wurde geblich parlamenkariſcher Seite ſchreiben läßt: 


hier iſt eine Verbeſſerung für Freiſinn gegen 1885. 


1885 mit 142 gegen 116 Stimmen gewählt. 


Springorum, 
| liberalen und Conſervativen. — Im Jahre 1885 


wurden die freiſinnigen Abgeordneten mit 273 | 


gegen 200 Stimmen gewählt. 
Als definitiv gewählt zu betrachten ſind von 
den freiſinnigen Candidaten bis zur Stunde: 
Klotz, Dr. Oito Hermes, Pariſius, Dr. Langerhans, 
Zelle, Virchow, Knörcke, Munckel, Hugo Hermes (Berlin), 
Gelig (Kiel), Richter und Springorum (Hagen), Papen⸗ 
bdieck und Kieſchke (Königsberg), Brömel (Stettin), 
Drawe, Richert, Steffens (Danzig). 


rr 


| Atippe; ihre Mathilde v. Koſewitz blieb 


liebenswürdig und natürlich. Hr. Stein ſpielte 


den Erich v. Felſen mit trefflichem Humor, warmer 
Empfindung und großer Lebendigkeit. Frl. Zampa 
bewährte als Joſefine v. Pöchlaar von neuem 
ihre Geſchicklichkeit auf dem Gebiet feiner Con- 
verſationsrollen. die gewinnende Anmuth ihrer 
Erſcheinung, ihr lebhaftes Temperament und ihre 
glückliche Mimik kamen in der Partie ſehr 
wirkungsvoll zur Geltung. Mit großem Glück 
ſpielte Fr. Kleinecke den gealterten Junggeſellen 
Bensberg. Die Figur bekam unter ſeiner vom 
beſten Humor getragenen Darftellung volle Lebens- 
wahrheit. Die beiden Bäterrollen des Oberſten 
v. Fels und des Kaufmanns Winter waren bei 
den Herren Mathes und Weidlich in guten Händen. 
Herr Remond bemüthe ſich, nicht ohne Erfolg, den 
ſchüchternen Liebhaber Roland charakteriſtiſch zu 


geſtalten; etwas mehr ſpielenden gumors wäre in 


der Neckerei mit dem Schwiegervater im A, Akt 
zu wünſchen geweſen. Die Partie des etwas be- 
ſchränkten Stettendorf führte Herr Greder ver- 
dienſtvoll durch. — Das Publikum gab ſich der 
heiteren Wirkung des Stückes gern hin und 
7 den Hauptdarſtellern wiederholt verdienten 
eifal 


2 ck 
Paris im Herbſt. Gagen) 


Kaum haben die Blätter jene goldige Färbung 
angenommen, welche der berühmte Corot in 
feinen Landſchaften fo liebte, fo fluthet das am⸗ 
bulante Paris aus den Badeorten und benach⸗ 
barten Sommerfriſchen in das altgewohnte Beit 
zurück. Die Zeiten liegen noch garnicht fo fern, 
da nur der Reiche in die erblühenden Lande aus- 
zog und der Adel ſich nur darauf beſchränkte, 
auf ſeinen heute arg zuſammengeſchmolzenen 


ro R. 
eitung⸗ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


und mit Ruhe können fie dem Volke das Urtheil 
über ihre nationalliberalen Gegner überlaſſen, 
die, von einem Führer (Friedberg) geleitet, dem 


Wenn die 
| Nationalliberalen Stöcker beſeitigen wollen, jo | 
1049 Wahlmänner, die Gegenpartei, hier Fier 
ier 


Derſuche, 


Wahlkreis Hagen. Bon 509 Wahlmännern 
ſind 427 bekannt, darunter 269, alſo ſchon 14 
über die abſolute Mehrheit, für Richter und 


und nur 158 für bie National | auf die nächſte Umgebung des Politikers v. Forckenbeck 


Beſitzungen 


Montag früh. 


Bei Schluß der Redaction ging uns noch 
plgende Depeſche zu: 

Poſen, 31. Oktober. (Privattelegramm.) In 
nehreren Wahlkreiſen der Provinz it ein be- 
jeutendes Anwachſen des Deuiſchihums bemerk- 
lar, beiſpielsweiſe im Kreiſe pleſchen, wo dies- 
nal vierzig Deutſche und dreiundſiebzig Polen 
gegen nur neunundzwanzig Deutſche und ſechs⸗ 
undachtzig Polen im Jahre 1885 gewählt worden 


+. 


f Die Reichsregierung und Oſtafrika. 
Wie jetzt verlautet, wird die Regierung die 
nitiative zu einer Vorlage an den Reichstag be⸗ 
lüglich Oſtafrikas nicht ergreifen, vielmehr die 
Beichlüffe des Reichstages abwarten, welchem die 
Rölner Refolution u. a. behufs Bekämpfung des 
Sklavenhandels als Petitionen unterbreitet werden 
ſollen. 


die Commiſſion für das bürgerliche Gesetzbuch. 
Im nächſtjährigen Etat iſt, wie man uns ſchreibt, 


auch der Anſatz für die Commiſſion zur Aus⸗ 


arbeitung des Entwurfs einen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs um 105 000 Mark verringert. In dieſer 
Beziehung heißt es in den Erläuterungen: Voraus- 


ſichtlich wird die Commiſſion bis zum 1. April 
1889 außer dem in erſter Leſung aufgeſtellten 
Entwurf des Geſetzbuchs und dem Einführungs- 


geſetze die ihr vom Bundesrath übertragene 
Ausarbeitung des Entwurfs einer Grundbuch- 
ordnung und eines Geſetzes über die Zwangs- 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, ſo- 
wie von Vorſchriften für das Verfahren in nicht 
ſtreitiger Gerichtsbarkeit vollendet haben. Es 


wird vorausgeſetzt, daß durch die weitere Be- 
| rathung der Entwürfe, Sichtung der eingehenden 


Gutachten etc. weitere Aufgaben nicht erforderlich 


werden. 
chen, rden 


Die geußerungen des Kaiſers und die 
Cartellpreſſe. 
Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt: 
„Die Art, wie ſich die freiſinnige Preſſe unter dem 


Eindruck der kaiſerlichen Worte windet und krümmt, 
(wir ſehen davon nichts) zeigt deutlich, wie ſie ſich von 
der Wahrheit (der Anſprache des Kaiſers) getroffen 
fühlt. An ihr wird es jein, die kaiſerliche Mahnung 


u beherzigen und dafür zu ſorgen, daß dem Kaiſer⸗ 
Haufe wie dem deutſchen Volke eine Wiederholung 


ätloſe Herz jedes patriotiſch und royaliſtiſch 
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Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der Kalfer feine 
Bemerkung nicht an die freiſinnige, ſondern an 
die geſammte hauptftädilihe Preſſe gerichtet. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt in dieſer Angelegenheit: 

„In der miniſteriellen Preſſe werden die 
an der jetzt amtlich beglaubigten 
Erwiederung, die der Kaiſer der am Sonn- 


abend von ihm empfangenen ſtädtiſchen Depu- 


tation zu Theil werden ließ, „im Parteiintereſſe 


zu deuten“, mit ſcharfen Augen verfolgt. Für 


welche Deutungen das Feld anſcheinend frei ge- 
macht die cartellparteiliche 


In Kreiſen, die mit der Kuffaſſung des Monarchen 
vertraut zu fein pflegen, ſah man das Unwetter, das 
am Sonnabend ſich entladen hat, kommen, und es 
läßt ſich auch wenig dagegen einwenden, daß namentlich 
der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſo viel Einfluß 


hätte nehmen können, um jeden weiteren Mißbrauch 
mit Kufzeichnungen zu hemmen, die Kaiſer Wilhelm 
auf dem Wege der Klage als ſein Eigenthum und als 
ſein Geheimniß hat reclamiren müſſen. Darüber 


ſcheinen nach der Hand wenigſtens die meiſten Lefer 


der Fortſchrittspartei klar geworden zu ſein. Wie ſich 


begreifen läßt, iſt die Stadt voll von Gerüchten über 
| Amtsniederlegungen u, |. w. 


Doch dürfte zur Stunde 
noch keines dieſer Gerüchte ſichere Unterlage beſitzen. (!!) 


[Aus eigenem weiß das Blatt dieſer Deutung 
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Ketterhagergaſſe Nr. I, und bei 
koſten für die fleben-gefpaliene 


1888. 


daß die Annahme, es habe 


1 


noch hinzuzufügen, 
ſich um eine „ſpontane“ Aeußerung des Monarchen 
gehandelt, nicht im entfernteſten zutreffend ſei. 
Der Kaiſer habe die Gelegenheit gerade dem als 
freifinnig bekannten Oberbürgermeiſter gegenüber 
nach reiflicher Prüfung ergriffen, weil er Klarheit 


ſchaffen wolle. Man legt dem Kaiſer alſo eine 
wohl beabſichtigte politiſche und perſönliche Aund- 
gebung im Sinne eines beſtimmten Barteiftand- 
punktes unter, und das bei Gelegenheit einer von 
der Reſidenzſtadt dargebrachten Huldigung, die 
nach der Auffaſſung jener minifteriellen Blätter, 
wie es ſcheint, nur — Unklarheit zu erzeugen ge- 
eignet war!“ 


Die Reform der Perſonentarife. 

In Sachen der Perſonentarife der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen ſchreibt der „Berl. Actionär“, 
welcher bekanntlich ſeine Informationen von dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten erhält: 

„Die Preſſe behandelt in der letzten Zeit mehrfach 
die Perſonentarife der deutſchen Bahnen und ſtellt 
heute dieſe, morgen jene Reformen in mehr oder 
minder ſichere Ausjicht, je nachdem die Verfaſſer aller 
Weisheit Inbegriff gefunden zu haben glauben. Die 
Eiſenbahnverwaltung ſteht allen dieſen Erörterungen. 
wie wir verſichern Können, vollkommen fern und leider 
haben ſich aus denſelben auch bisher noch keinerlei 
Motive entnehmen laſſen, welche einem Wechſel in den 
Grundſätzen das Wort reden, die dem gegenwärtigen 
Tarifſyſtem zu Grunde liegen. Wohl aber hat ſich auch 
den anſcheinend 5 Vorſchlägen noch regel- 
mäßig ein Berg von Bedenken entgegengethürmt , die 
entſchieden widerrathen, den Vorſchlägen näher zu 
treten. Von den bekannten Gedankenſpähnen des Dr. 
Eduard Engel ganz abgeſehen, gilt dies namentlich von _ 
den Vorſchlägen, Kilometerbillets, Eifenbahnmarken 
und dergleichen ſchöne Dinge einzuführen; die preußiſche 
Staatsbahn- Verwaltung denkt garnicht daran. Woßl 
aber beſchäftigt ſich die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
mit dem Gedanken, die Verbindung unſerer Arbeiter- 
bevölkerung zwiſchen den Wohnſitzen derſelben und den 
Centren des Arbeitsangebots weſentlich zu erleichtern 
und zu fördern.“ 5 
Wenn hier behauptet wird, daß an eine Ein- 
führung von Kilometer - Billets gar nicht gedacht 
werde, fo kann das nur fo zu verſtehen fein, daß 
die von der Eiſenbahnverwaltung angeſtellten Er⸗ 
hebungen zu keinem den Kilometerbillets günſtigen 
Refultate geführt haben. Wir würden das be- 
klagen, denn wir haben ſchon mehrfach ausge- 
führt, daß wir die Kilometerbillets für eine noth- 
wendige Ergänzung der Rundreiſebillets halten, 
und daß diefelben auch verwendbar find, beweiſt 


das Beiſpiel Oeſterreichs, wo fi dieſe Billets der 


allgemeinen Beliebtheit erfreuen. Auffallend iſt 
ferner die Mittheilung, daß die Eiſenbahn - Der- 
waltung in den verſchiedenen Erörterungen 
keine Motive zu einem Wechſel in den Grundſätzen, 
welche dem gegenwärtigen Tarifſyſtem zu Grunde 
liegen, gefunden habe. So ſehr auch die 
einzelnen Reformvorſchläge von einander ab- 
weichen, in dem einen Punkte ſind ſie einig, 
daß die gegenwärtig beſtehenden Perſonen⸗ 
tarife auf Gründſätzen beruhen, welche heute 
nicht mehr richtig ſind, und daß dieſelben durch 
ihre Höhe geradezu prohibitiv wirken und das 
Publikum und die Eifenbahnen in gleichem Maße 
ſchädigen. Die Staatseiſenbahnverwaltung wird 
ihre ablehnende Haltung auf die Dauer nicht feſt⸗ 
halten können, denn die Forderung einer zweck⸗ 
mäßigen Reform der Perſonentarife wird nicht 
eher wieder verſtummen, als bis dieſelbe erfüllt 
worden iſt. 


Weſerregulivung. 

In den mannigfachen Kuseinanderſetzungen, 
welche die von Bremen unternommene Per- 
tiefung der Unterweſer zwiſchen den Weſerufer⸗ 
ftaaten nothwendig macht, figurirt auch die Neu⸗ 
ordnung der Unterhaltung der regulirten Strom- 
ſtrecke, deren rechtliche und thatſächliche Unterlage 
mit der Durchführung des bremiſchen Unternehmens 
hinfällig wird. Durch commiſſariſche Verhand- 
lungen, welche im Laufe des Sommers zwiſchen 


EBEN —— aan ZU A RE 


| einige Sommermonate zu 
bringen. In jener alten guten Zeit war die 
heute bis zur Ermüdung wiederholte Frage: 
„Wohin reifen Sie?“ noch nicht fo üblich. Man 


wußte die antwort voraus: die Wahl der 


Sommerfriſchen war eine beſchränkte und man 
wechſelte damit jo wenig, wie mit ſeiner Pariſer 
Wohnung; die Möbelwagen waren ſo felten, wie 
der zur Legende gewordene Thespiskarren es 
heute iſt. Den Krämer, den Beamten, die petite 
bougeoisie fragte man überhaupt garnicht. Es 
verſtand ſich von ſelbſt, daß ſie alle ſtatt des 
rauſchenden Meeresſtrandes mit den Geinequais, 
ſtatt des Waldes mit dem Boulogner Gehölz und 


ſtatt der weitgedehnten Parks auf den Edelſitzen der 


ancienne noblesse mit einigen Blumentöpfen vor- 
lieb nehmen würden. 

Heute iſt das anders geworden. Rings um die 
im weiten Seinethale ruhende Kauptſtadt ein 
grüner Kranz von Sommerfriſchen, in deren 


Billen und Miniaturvillen der geringſte Beamte 


für die Seinen eine Unterkunft findet. Abends 
fährt er hinaus zu ihnen; früh Morgens geht es 
wieder ins Joch, in die Bureaus und in die 


Magazine. Aber endlich ſchlägt auch für die kleine 


Familie die Stunde der Rückkehr nach Paris. 
Die Schule beginnt am 1. Oktober, ſintemalen 
in Frankreich überkluge Pädagogen die Ferienzeit 
in die kühlere Jahreszeit, in den Frühherbſt verlegt 
haben. Die ſchönen Tage, da ſich diegzugend jungfühlen 
durfte, find ſchnell vergangen, und fröſtelnd blickt 
fie auf die Kerkermauern der in paris beſonders 
engen und ungeſunden penſionate, in welchen 
der gefürchtete Pion die Rolle des ſchwarzen 
Mannes fpielt. Der Hof iſt klein, die Mauer hoch, 


die Woche lang. Endlich, endlich graut der er⸗ 


löſende Sonntag und der gemeinfame Spazier- 
gang in die ſchönen, weitläufigen Gärten von 


ver- 


Paris wird den kleinen Gefangenen zur Re- 
miniscenz an die holde Ferienzeit, und jede Baum⸗ 
gruppe malt ſich ihre behende Phantaſie zu dem 
geliebten Walde und jeden Schwanenteich zum 
atlantiſchen Ocean aus. 

Der Luxembourggarten iſt bezaubernd in ſeiner 
herbſtlichen Farbenpracht. Geranium und Fuchſia 
umſchlingen wie ein endloſes rothes Band die 
mächtigen Blumenparterres, deren Königin die 
in allen Tönen ſchimmernde Georgine iſt. Aber 
die Jugend kümmert ſich heute wenig um die 
Kinder Florens, ſie geht ganz in ihrer Spielluſt 
auf. Sie widmet ſich dem vielgeliebten Ballipiel, 
einem Ballſpiel mit Kinderniſſen: auf Stelzen! 
Der Anblick dieſer vierzig oder fünfzig Knaben, 
welche mit ihren grauen Kitteln und der goldgerän- 
derten GSiurmmüße in einen hüpfenden Heuſchrecken⸗ 
ſchwarm verwandelt zu ſein ſcheinen, iſt drollig 
genug. Ein Greis an der Krücke blickt wehmüthig 
auf dieſes von heißem Jugenddrang über- 
ſchäumende perpetuum mobile. Welch' Gegenſatz 
zwiſchen ihm und dem Knaben auf den Stelzen, 
der ſich ihrer mit derſelben Sicherheit bedient, 
wie ſeiner eigenen Beine, und den kleinen Ball 
mit ſeinem Stelzfuß mit unfehlbarer Sicherheit 
trifft. Selbſt den Herren Lehrern im ernſten 
Prieſterkleid theilt ſich etwas von dem allgemeinen 
Jubel mit und nicht ſelten ſieht man den einen 
mit ſeinem ſchweren Nagelſchuh am Ballſpiel theil⸗ 
nehmen, hört man den anderen in den allge⸗ 
meinen Chorus einſtimmen, anordnend, anfeuernd, 
mitjubelnd. 

Ein ergötzlicher Anblick! man wendet den Blick 
ab und das Herz ſchnürt ſich einem zuſammen. 
Waiſenmädchen in unkleidſamem braunen Ge⸗ 
wande, kleinen Kapuzinerinnen vergleichbar, 
pilgern in langem Zuge zu zweien langſam vor⸗ 
über, geleitet von ſchwarz gekleideten Schweſtern. 


Vertretern der preußiſchen Reſſorts und des 
bremiſchen Senats ftatifanden, iſt eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Preußzen und Bremen in der Sache 
ſoweit erzielt, daß nur noch vereinzelte Meinungs- 
verſchiedenheiten zu begleichen bleiben und die Er⸗ 
wartung gerechtfertigt ſſt, auch über dieſe unſchwer 
zur Einigung zu gelangen. Behufs Erledigung 
der letzten ſchwebenden Fragen und behufs for ⸗ 
mellen Abſchluſſes des bezüglichen Abkommens 
zwiſchen Preußen und Bremen werden die beider⸗ 
ſeiigen Commiſſarien in der nächſten Zeit noch⸗ 
mals zu einer Schlußberathung zuſammentreten. 


Internationaler Arbeitercongreß. 

Der nach London einberufene internationale 
Arbeitercongreß tritt am 6. November zufammen- 
Auf demſelben find folgende Länder vertreten: 
England, Frankreich, Belgien, Holland, Italien, 
Dänemark und die Schweiz. Angemeldet zu dieſem 
Congreſſe find 160 Vertreter von Arbeiter- 
ſundicaten, wovon 100 auf England, 60 auf alle 
übrigen Länder kommen. Dieſelben vertreten ins- 
geſammt 800 000 Arbeiter. Aus Belgien ſind 10 
Vertreter von Arbeiterſyndicaten angemeldet; 
nachſtehende Syndicate ſind durch ſie vertreten: 
die Setzer, Metallarbeiter, Folzarbeiter und 
Schneider in Brüſſel, die Setzer, Spinner, Weber 
und Bauarbeiter in Gent, die Kohlenarbeiter des 
Centre und die Cigarrenarbeiter in Antwerpen. 


Der Zwiſchenfall Sackville. 

In England ſteht man dem amerikanifchen 
Verlangen nach Abberufung des bei der 
Waſhingtoner Regierung beglaubigten Geſandten 
Lord Sackville bisher äußerlich ziemlich kühl 
gegenüber. Ueber den Hergang ſelbſt verlautet 
jetzt des näheren, daß ein naturaliſirter Brite aus 
Californien Lord Sackville brieflich um Rath 
fragte, wie er bei der bevorſtehenden 
Präſtdentenwahl ſtimmen ſolle. Sackville ant⸗ 
wortete ihm in einem mit „Privat“ be- 
zeichneten Briefe, daß er für Cleveland 
ſümmen möchte, da die demokratiſche Partei 
trotz Clevelands Drohung mit Zollmaßnahmen 
gegen Canada doch für die Wahrung freunnd- 
ſchaftlicher Beziehungen zu England ſei; auch werde 
Cleveland ſchon ſich verſöhnlich erweiſen. der 
betreffende Brite veröffentlichte den Brief, und 
ſeitdem wird natürlich Cleveland als der Candidat 
und das ergebene Werkzeug Englands in der 
republikaniſchen Preſſe verſchrieen, was feinem 
Erfolg im November großen Abbruch thut. Lord 
Sackville iſt der Bruder der Herzogin von Bedford 
und der Lady derby und ein entfernter Der- 
wandter Lord Galisburns. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der Dinge 
ging uns heute folgendes transatlantiſche Tele- 
gramm zu: 

Washington, 31. Oktober. (W. T.) Reuters 
Bureau meldet: Der englifche Geſchäftsträger in 
London, Phelps, übermittelte dem Staatsſecretär 
des Reußern, Bayard, depeſchen, worin die 
Anſichten der engliſchen Regierung über den 
Zwiſchenfall Sackhville auseinandergeſetzt werden 
Die Depeſchen ſollen dem heutigen Miniſterrath 
unterbreitet werden. Banard theilte Sackville im 
Kuftrage des Präſidenten Cleveland mit, daß aus 
den der engliſchen Regierung bereits mit- 
getheilten Gründen Sackvilles ferneres Verbleiben 
auf ſeinem Poſten für die Unionſtaatenregierung 
nicht mehr annehmbar ſei und deshalb für die 
Beziehungen beider Länder nachtheilig fein würde. 


Der britiſche Feldzug nach den ſchwarzen Bergen 


iſt thatſächlich zu Ende und der Widerſtand des 
Jeindes gebrochen. Es entiſteht jetzt für die 
Engländer die wichtige Frage, wie ſie dauernd die 
wilden Bergſtämme zwingen wollen, die indiſche 
Grenze zu achten. Die Ueberzeugung wächſt, daß 
es abſolut nöthig ſein wird, den Indus zur Grenze 
zu machen, um weitere Streifzüge dieſer Stämme 
zu verhindern. Mittlerweile hat der comman⸗ 
dirende General Me Queen Befehl erhalten, nach 
Thakot zu rücken und die geſammte Gegend zu 
erforſchen. Die Thakoti haben 1500 wehrfähige 
Männer. General Mc. Queen traf am Mittwoch 
im Hauptquartier ein, wo er die dort befindlichen 
Regimenter beſichtigte. Bachrai und Ghari ſind 
verbrannt worden. 800 Kaſchmir - Soldaten ſind 
nach Mandehar gerückt. Die Chagarzais verhalten 
ſich ſtreng neutral. Die Parari Sayads hingegen 
find noch trotzig. die im Ahnber ausgehobenen 
Leute haben ſich ausgezeichnet bewährt und ihre 
Beweglichkeit iſt namentlich im Guerillakrieg höchſt 
verwendbar. 
— EB En antenne nennt un. 
Deutihland. 

* [Die Kusſchüſſe des Bundesraihs] werden 

noch im Laufe diefer Woche die Vor berathungen 


des Reichshaushaltsetats pro 1889/90 in Angri 
nehmen, nachdem bereits eine Reihe kleinere 
Speclaletats zur Vertheilung gelangt iſt. 

* [Sranzöflihe Offiziere in den Reichslanden. 
Den „Pol. Nachr.“ zufolge gehen bei dem Statt 
halter in Elfaß-Coihringen zahlreiche Geſuche vo 
franzöſiſchen Offizieren wegen Ertheilung der 


ſammten Gebiet des unter deutſchem Protector 
ſtehenden Witu-Sultanats, die Ruhe nicht geftötl 
worden. 1 

* [Die Civilliſten der Staaten.] Die „Frkf. 3.“ 
weiſt darauf hin, daß bei den Betrachtungen über 
das Einkommen des Kaiſers im Vergleich zu den 
der anderen Monarchen vergeſſen worden ſei 
daß die Civilliſten aller Staaten in Deutſchland 


zuſammengerechnet bei weitem die jedes e 


Staates hinter ſich zurücklaſſen. Zu verweiſen if 
in dieſer Beziehung auf die ſicher zuverläſſige Zu⸗ 


ſammenſtellung in Schanz, Finanzarchiv, Jahrgang 


1885, Pag. 261. Es zahlten danach 1882 von den 
lieben europälſchen Großftaaten für e 
ei einer 


Einwohnerzahl 
Mk. von Millionen! 


1. Frankreich (Gehalts- und 
Repräſentationskoſten des 


Pröſid enten). 1 200 000 38,2 
2. Spanien 9800 000 16,9 
3. Italſen 15250 000 29,7 
4. England . 18385 550 37 
5. Defterreih . . . 23 250.000 41 
eseruplanden a nn, 35 816 000 87,5 
7. Deutfhland . . . . . 42320306 47,1 


Da dieſe Beträge auch jetzt noch beſtehen, er- 


giebt ſich folgendes Verhältniß: Es kommt ein 
Beitrag für die Civilliſte auf den Kopf der Be- 


völkerung in: 
Frankreich . 0,05 Mk. 
Spanien 08, 
Malen 
Enalan?d 
Deſterreich 
Rußland 
Deutſchland . . 0,90 - 


. Alfo nicht nur abſolut, ſondern auch im Ber- 
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hältniß zur Bevölkerung zahlt Deutſchland am 
meiſten für die Civilliſte und übertrifft in letzterer 


Beziehung faſt jeden Staat um das Doppelte, 
Weiter ergiebt ſich nach denſelben Quellen für 
das Verhältniß der Civillſſte zu den Geſammt⸗ 
ausgaben Folgendes: 


Geſammtausgabe 

Millionen Mk. 
2828. . für Frankreich auf 1:2394 
789. „ Spanien „ 80 
2310 . „Italien 1 
2277 „England „ 1126 
2092. „ Deſterreich (Ung.) „ 1:91 
30883. „ Rußland 89 
3005 „ Deutſchland 7 1 


55 ul 
Alfo nicht bloß abjolut und im Verhältniß zur 


* [Die deutſch-oſtafrikaniſche Plantagengeſell⸗ 
ſchaft] wird am Freitag den 23. November zu 
einer außerordentlichen General-Verſammlung zu- 
ſammentreten. Auf der Tagesordnung der letzteren 
ſtehen ſowohl Berichterftattung über die gegen- 
wärtige Lage in Oftafrika, als auch Mittheilung 
über die Stellung der Geſellſchaft zum Emin⸗ 
Paſcha- Unternehmen. 

Iueber Vorgänge in Bagamono und Dar- 
es-Galam], den beiden einzigen Küſtenplätzen, 
welche die deutſch- oſtafrikaniſche Geſeliſchaft mit 
Hilfe deutſcher Kriegsſchiffe noch hält, machte Herr 
Dr. Karl Peters dem „Deutſch. Tagebl.“ zufolge 


am Montag Abend in einer Berliner Colonial⸗ 


Derſammlung einige Mittheilungen. Wir ent- 


nehmen dieſen Angaben folgendes: 


In Dar-es-Galam hat Herr Leue feinen Poſten be⸗ 


hauptet. Als ihm aus Zanzibar Befehl kam, nöthigen⸗ 
falls die Station aufzugeben, erklärte er, er würde ſich 
lieber mit ſeinen Leuten in die Luft ſprengen, als ſeinen 
Poſten verlaſſen, und den Arabern und Hindus drohte er, 
im Falle einer Revolte rückſichtsloſen Gebrauch von der 
Waffe zu machen. Darauf betheuerten ihm die Einge⸗ 
borenen (29. September) ihre Ergebenheit, 3 Anhänger 
der Gegenpartei machten ſich aus dem Staube. Als 
Kert Baron v. Gravenreuth, Chef von Bagamoyo, den 
gleichen Befehl wie Kerr Leue erhielt und die Auf- 
ſtändiſchen ſich rings um Bagamoyo zeigten, rückte er, 


Gie ſprechen nur im Flüſterton mit einander; 
verſchüchtert und ſehnend zugleich betrachten ſie 
das muntere Spiel der Knaben. Auf all den 
Sonnenſchein, der ſonſt die Zugend des Kindes 
erhellt, müſſen ſie verzichten: keine Elternliebe, 
kein fröhliches Spiel, auch nicht ein bischen Putz, 
kein Bändchen, keine Blume, nichts, was die An- 
muth der Geſtalt, die Eigenart der Phyſiognomie 
zur Geltung brächte. 2 
elch anderes Loos hat das junge Mädchen 

aus wohlhabender Familie, das in ſein reiches 
Penſionat zurückkehrt, in die Oiseaux, Sacré-Coeur, 
und wie ſie ſonſt noch heißen. Freilich wartet 
auch feiner die Arbeit, aber das iſt eine Arbeit, 
vor dem Plano und hinter der Zeichenmappe, 
welche es in Glacéehandſchuhen machen kann und 
welche eine andere Fand in Sammethandſchuh 
ihm giebt. Und es dauert ja auch nicht lange, ſo 
wird's dem jungen Mädchen ſo gut gehen, wie der 
älteren Schweſter, welche das Penſionat bereits 
verlaſſen hat und nur noch an die Toiletten für 
die Wiedereröffnung der Theater zu denken 
braucht. 
Der erſte Gang nach der Rückkehr aus Trou- 
ville oder Dieppe gilt natürlich der Schneiderin. 
„Wirklich —? Keine tournure mehr? Nicht das 
geringſte Bischen tournure mehr? Wie das drollig 
ausſehen muß, fo ganz ohne tournure! Alſo Robe 
Empire, Aufſchläge Robespierre? Bitte, machen 
Sie mir Biefelbe ja recht, recht Robespierre, 
Papa ſchwärmt für Nobespierre! — Wiſſen Sie 
ſchon, welche Roben die Bartet in dem neuen 
Stück von ... von Dumas, glaube ich, tragen 
wird? Ich möchte auch ſo eine haben. Vielleicht 
geſtattet es Papa. Machen Sie mir die Kragen 
recht Robes pierre.“ 

Das ſind die erſten Geſpräche, mit denen ein 
junges Mädchen aus guter Familie die Pariſer 
er bſtſaiſon einweiht. die Abendgeſellſchaften 


verſpricht. f 


find noch klein, die Roben, dem nur langſam 
abnehmenden Mond vergleichbar, nur wenig 
ausgeſchnitten. Um ſich in voller Toilettenpracht 
zu zeigen und ſeine blendend weiße Büſte dazu, 
giebt es nur Eine Gelegenheit: man beſucht die 
Premieren, natürlich in einem der tonangebenden 
Pariſer Theater. 

Die Stimmung iſt animirt; das Salz des atlan- 
liſchen Oceans und der freie Wind, der über die 
Rennplätze der Provinz weht, haben ihre Schuldig⸗ 
keit gethan; man iſt erquickt, erfriſcht, genuß⸗ 
fähig. Die meiſten Menſchen denken, wenn ſie es 
auch nicht Wort haben wollen, wie Fauſt's Fa- 
mulus: „Man ſieht ſich leicht an Wald und 
Wieſen ſatt“, und der Boulevardpariſer mehr 
Erde als irgend ein anderer Menſch auf der 

rden. 
Bäume des Boulevard grüner findet als die 
auf dem Lande, trefflich gekennzeichnet. Und dieſe 
iſt es, welche auch die Schauspieler menſchlicher 
als die Menſchen ſelbſt und die Pariſerinnen 
in ihrer Loge ſchöner und verführeriſcher als am 
Meeresſtrande findet. der Keimgekehrte lacht, 
klatſcht mit verdoppelter Luft; von feinem Ver- 
größerungsglaſe, das er unermüdlich von Loge 
zu Loge, von Rang zu Rang ſchweifen läßt, ſcheint 
ein elektriſches Licht auszuſtrahlen und überall 
hin Behagen zu verbreiten. und wenn er nun 
gar, das geckenhafte Spazierſtöckchen in der Hand, 
die Gas- und Klatſchatmoſphäre der Wandelgänge 
athmen und ſeinen erſten Logenbeſuch machen 
darf, dann dehnt ſich feine von der Seeluft be- 
engte Lunge endlich ganz frei aus. Der Pariſer 
iſt wieder „chez lui“. 

Und der kluge Theaterdirector verſteht dieſe 
optimiſtiſche Kerbſtſtimmung trefflich auszubeuten. 
Er bietet das, von dem er ſich am wenigſten 


Paris. Eugen v. Jagow. 


ein 


Gondinet hat dieſe Species, welche die 


nachdem er einen Angriff der Gegner mit den Ge⸗ 
ſchützen der Station abgewieſen, an der Spitze von 
200 Mann vor, griff die Rebellen in ihren Ver- 


J ſchanzungen an und ſchlug fie. Aud in einem zweiten 


Treffen bei Mtoni blieb er Sieger. Einige feindliche 
Dörfer gingen bei dieſen Kämpfen in Flammen auf. 
Bon den Aufftändifchen fielen ungefähr 100 Mann, 
unſererſeits waren 2 todt, 6 verwundet. 

* Rus Görlitz, 29. Okt., wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben: Der Kufſehen erregende Vorfall zwiſchen 
vier Offizieren und dem Chemiker Dr. Wagner be 
ſchäftigt gegenwärtig die Militärgerichte. In Folge 
einer von betheiligter Seite beim General- Commando 
des 5. Armeecorps in Poſen erſtatteten Anzeige iſt hier 
der Auditeur Juſtizrath Lieberkühn aus Glogau einge ⸗ 


troffen, und Dr. Wagner hat von der hieſigen Polizei- 


behörde eine Vorladung zu demſelben erhalten, in 
welcher es heißt: „Zur Vernehmung als Zeuge in der 
Ermittelungsſache wider den Geconde-Lieutenant Zenker 


und Genoſſen.“ Vor einigen Tagen hat auch ein aus 


drei hieſigen Offizieren beſtehender Ehrenrath durch 
Vernehmung des Dr. Wagner den Sachverhalt in der 
von dieſem früher angegebenen Weiſe feſtgeſtellt. 0 
Hamburg, 30. Oktober. der Kaiſer verlieh 
anläßlich der geſtrigen Zollanſchlußfeier dem 
Präfidenten der Handelskammer, Meſtern, ſowie 
dem Herrn Woldemar Niſſen den rothen Adler- 
Orden 3. Klaſſe, dem Heren Kirſten den rothen 
Adler-Orden U. Kl., dem Ober⸗- Ingenieur Meyer 
den Kronenorden 2. Kl., dem Baudireckor 
Zimmermann, dem Waſſerbaudirector Nehls, 
ſowie den Herren Adolf Woermann, Carl Laelsz, 
C. Scharf und John Meyer den Kronenorden 
Kl. und den Herren . Blohm und 
L. Friederichſen den Kronenorden U. Kl. 
Hamburg, 30. Oktbr. Der Generalfeldmarſchall 
Graf Moitke hat fin heute Nachmittag nach 
Berlin begeben. Auf dem Wege von feinem 
Abſteigequartier bis zum Bahnhofe wurde der⸗ 
in einer zahlreichen Menſchenmenge ſtürmiſch 
begrüßt. 8 
Bremen, 30. Oktbr. Der Kaiſer verlieh dem 
Präſidenten der Handelskammer G. Pagenſtecher, 
dem Conſul 3. Achelis, dem Director des Nord- 
deutſchen Llond Lobmann und dem Präſidenten 
der Gewerbekamer Dr. A. Feldmann den rothen 
Adler-Orden 3. Klaſſe. 
s. Leipzig, 30. Oktober. Unſere Stadt hat 
großartige Vorbereitungen zum Kaiſerempfang 
getroffen. Leider vernichtet ein unaufhaltſamer 
Regen die ſchönen Straßendecorationen, und 
viele Beranftaltungen bei der Grundſteinlegung 
werden der argen Witterung zum Opfer fallen. 
Einen Schatten in die Feſiſtimmung wirft auch 
die an die Berliner Deputation gerichtete An- 
ſprache. Auf dem Auguſtusplatz, am Land- 
gericht und auf dem Feſtplatz find große Triumph⸗ 
bogen errichtet. 
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England, 

ac. [Die Herzogin von Connaught], Tochter 
des verſtorbenen Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen, hat an einem Curſus von Vorleſungen 
über Krankenpflege, welche die St. Johns Am- 
bulenz Geſellſchaft in Poona (Indien) veranſtaltete, 
theilgenommen und die darauf folgende Prüfung 
vorzüglich beſtanden. 

Italien. 

Rom, 20. Oktober. der Commandant der 
königlichen Jacht „Savoia“, Capitän zur See 
Carlo Turi, erläßt, nachdem ihm vom Marine⸗ 
miniſter die Ermächtigung dazu ertheilt war, 
folgende Berichtigung: die von dem „Berliner 
Tageblatt“ in der Morgenausgabe Nr. 535 ver- 
ztteeichte Nachricht, daß die königliche Yacht 
„Savoia“ am 17. Oktober cr. g 
ſich in Gefahr befunden habe, iſt völlig unrichtig. 
Der Jacht „Savoia“, welche in dem Hafen von 
Caſtellamare an einer Boje vor Anker lag, wurde 
von dem Dampfboot „Volta“ nur der auf dem 
Hintertheil der Jacht befindliche Flaggenſtock zer⸗ 
brochen; es geſchah dieſes am Vormittag um 
10 Uhr, als das Dampfboot „Volta“ langſam 
manöverirend ſich anſchichte vor anker zu gehen. 

Während dieſes Ereigniſſes befanden ſich der 
Kaiſer Wilhelm und König Humbert, ſowie das 
Gefolge Allerhöchſtderſelben noch nicht an Bord 
der Jacht „Savoia“. 


Spanien. 
Madrid, 29. Oktober. Der deutſche Botichafter, 
Frhr. v. Stumm, iſt hier wieder eingetroffen. 


ng. Gfl. 425. Danzig, 31. Oktbr. N.. 384. 


WMeltergusfichten für Donnerſtag, 1. November, 
eu; Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig, früh vielerwärts Nebel, vielfach 
Trübung mit Niederſchlägen, feuchtkalte, dunſtige 
Luft, andererſeits heiter und klar bei wenig ver- 
änderter Temperatur. Mäßige und ſchwache Winde, 
in den Küſtengebieten vielfach ſtark auffriſchend. 
In ausgeſetzten Lagen Nachtfroſt und Reif. 


*[Wahlreſultate.] Aus den beiden Danziger 
Landkreiſen laufen diesmal die Wahlreſultate 
ſpärſicher als ſonſt ein. Saft überall wird eine 
nur ſchwache Betheiligung gemeldet. In Stutthof 
nahmen in einem ganzen Wahlbezirk nur 
9 Wähler an der Wahl Theil, in einer Abthei- 
lung fiel die Wahl ganz aus, weil niemand er- 
ſchienen war. Gewählt find dort 7 Conſer vative; 
in Einlage, wie ſchon erwähnt, 3 Libe⸗ 
rale (Glaſermeiſter Koſſin, Hofbeſitzer Ott 
und Heconom Peters aus Nickelswalde); 
in Gr. Zünder⸗-Letzlau wurden 6 Conſer⸗ 
vative; in Gemlitz-Woſſitz 1 Conſervativer 
und 3 Centrumsparteiler; in Oſterwick⸗Zug⸗ 
damm, wo von ca. 280 Wählern ebenfalls nur 
9 zur Wahl erſchienen waren, 5 Conſervative, 
1 Liberaler; in Kolm-Troyl-⸗Krakau 4 confer- 
vatlve Wahlmänner; in Bankau-Löblau 5 Conſer- 
vative, 1 Liberaler (letzterer in 1. Abtheilung 
durchs Loos). Wie immer, traten auch diesmal 
die Arbeiter der Güter Bankau und Jenkau in 
geſchloſſener Reihe zur Wahl an und entſchieden 
bei der ſchwachen Betheiligung der übrigen Be⸗ 
völkerung den Sieg für die conſervativen Wahl- 
mannscandidaten. In Rexin wurden 4 Conſer- 
vative, in Bröfen-Glettkau Rentier Boritzki 
(freiſ.), Rendant Szepinski (conſ.) und Pächter 
Kamerke (Centrum) gewählt. 

Aus anderen weſipreußiſchen Wahlkreiſen iſt 
uns eine Anzahl von Wahlreſultaten aus einzelnen 
ländlichen Wahlbezirken zugegangen, für deren 
Uebermittelung wir den Abſendern verbindlichen 
Dank ſagen, von deren Mittheilung wir aber 
Abſtand nehmen müſſen, da ſie in dieſer Der⸗ 
einzelung für die Beurtheilung des Kaupt⸗ 
reſultats in jenen Wahlkreiſen nicht von Weſentlich⸗ 
keit ſind. Nur aus dem benachbarten Wahl- 
hreife Carthaus-Neuſtadt- Putzig verzeichnen wir 
noch kurz folgende Mittheilungen: Ober-Sommerkau 
4 deutſche, Stangenwalde 2 deutſche, 4 polniſche, 
Kelpin 1 deutſcher, 3 polniſche, Carthaus 9 deutſche, 


bei Caſtellamare 


1 polniſcher, Hohenſee Chlapau - Großendorf 
6 polniſche Wahlmänner. SCHÜ: 

Im übrigen find folgende weitere Berichte ein⸗ 
gegangen: i 

+ Berent, 30. Okt. Bei der heutigen Wahl wurden 
hier 10 deutſche und 6 polniſche Wahlmänner, in dem 
benachbarten Wahlbezirk Buchberg 1 deutſcher und 
2 polniſche gewählt. Die Wahlbetheiligung war nament- 
lich in der dritten Abtheilung und in der Stadt eine 
durchweg ſchwache, ein Umſtand, der durch die in 
Schöneberg (Kreis Carthaus und Poguttken (hieſigen 
Kreiſes) abgehaltenen Jahrmärkte bedingt wurde, wozu 
Handwerker und Händler gereiſt waren. Wenn man 
berückſichtigt, daß der hieſige Jahrmarkt, der am 
6. November, dem Tag der Abgeordnetenwahlen. ſtatt- 
finden ſollte, auf geäußerten Wunſch auf den nächſten 
Tag verlegt wurde, erſcheint die Nichtverlegung der 
obigen beiden Märkte etwas eigenthümlich, weil der 
Tag der Urwahl doch von bedeutend einſchneidenderer 
Wirkung iſt, als der Tag der Abgeordnetenwahlen. 

Schöneck, 30. Oktbr. Unter den 11 hier gewählten 
deutſchen Wahlmännern find 5 freiſinnig, 6 conſervaliv. 

Pr. Stargard, 30. Okibr. Kier wurden 23 deutſche 
und 3 polniſche Wahlmänner gewählt. 5 

r. Marienburg, 30. Oktober. Die Betheiligung an 
der heutigen Urwahl war in allen 7 Bezirken eine 
ſehr lebhafte; es haben circa 70 Procent der Wahl- 
berechtigten ihre Stimmen abgegeben. (das Reſultatl 
iſt ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet). Die freiſinnige 
Partei hat gegen die letzte Wahl 4 Wahlmänner⸗ 
Stimmen gewonnen. In der 3. Abtheilung vermochte 
in allen ſtädtiſchen Bezirken kein conjervativer Wahl- 
mann die Majorität zu erreichen und dem Candidaten 


der conſervativen Partei Kerrn Landrath Döhring 


gelang es in keiner Abtheilung, als Wahlmann durch- 
zukommen. N 

+ Neuteich, 30. Oktbr. Nachſtehend folgende Wahl⸗ 
reſultate aus dem Marienburger Wahlkreife: Neuteich 
7 Freiſinnige, 2 Conſervative, Mirau 4 Conſervative, 
Neukirch 3 Freiſ., 2 Conſ., Tralau 3 Conſ., Lindenau 
1 Freiſ., 3 Conſ., Caldowe 1 Freiſ., 3 Conf., Gandhof 
1 Freiſ., 3 Conſ., Jungfer 3 Freiſ., 1 Conſ., Marienau 
1 Freiſ., 3 Conſ., Fürſtenau 1 Freiſ., 3 Conſ., Orloff 
conſervativ, Tiegenort gonſervativ. 5 

5 Marienwerder, 30. Oktbr. Die Betheiligung an 
den heutigen Wahlmännerwahlen war nach den vor- 
liegenden Berichten in unſerem Wahlkreiſe eine ſo 
ſchwache wie noch nie. In einzelnen ſtädtiſchen Wahl- 
bezirken find nur 20 Proc. der Wähler an den Wahl- 
liſch getreten, in anderen iſt es wenig beſſer. Auch auf 
dem Lande, wo doch die Beſitzer mit ihren Leuten an- 
zutreten pflegen, haben oft nur 15 Proc. der Wähler 
ihr Wahlrecht ausgeübt. Hier in Marienwerder waren 
vollzählig nur die Regierungs-, die Poſtbeamten, die 
Geſtütswärter etc. erſchienen, aus den anderen Ständen 
gab nur ein winziger Bruchtheil feine Stimme ab. Ge- 
wählt ſind in Marienwerder 11 liberale, 19 conſervative 
Wahlmänner. Bis heute Abend 7 Uhr wurden aus 
dem ganzen Wahlkreiſe gezählt 65 liberale, 56 conſer⸗ 
vative Wahlmänner und einige Polen. Ein Schluß auf 
das Endreſultat der Wahl läßt ſich aus dieſem Stimmen 
verhältniß noch nicht ziehen. 

e RNieſenburg, 30. Okt. Durch die am Sonnabend 
hierſelbſt abgehaltene Urwählerverſammlung, in der Hr. 
Abg. Rickert die politiſche Lage ausführlich beſprach, 
iſt der alte liberale Geiſt in den hieſigen Bürgern 
wieder erwacht; das hat das Ergebniß der heutigen 
Wahlmännerwahl genügend gezeigt. Es wurden gewählt 
Zimmermeiſter Scheibig (lib.), Kaufmann Nirftein (lib.) 
Spediteur Flindt (lib.), Maurermeiſter Ebert (lib. ) 
Kaufmann Ad. Becker (lib.), Gchneidermeiſter Liedtke 
(lib.), Kaufmann Ed. Stahr (lib.), Maler Lau (lib.) / 
Gaſthofbeſitzer Froſt (lib.), Reſtaurateur Behrendt (lib. ), 
Stadtkämmerer Tobien (conſ.), Bauunternehmer 
Köppen (lib.), Lehrer Boldewan (conſ.); Kaufmann 
Preß jun. (lib.), Mühlenbeſitzer Conrad Fritz (conſ.), 
Fleiſchmeiſter Borzekowski (conf.), Beſitzer 6. Klinger 
(conſ.), mithin, wie telegraphiſch gemeldet, 12 Liberale 
5 Conſervative. Bei der Wahl im Jahre 1885 wurden 
11 conſervative und K liberale Wahlmänner hier ge⸗ 


liberale und 2 clericale Wahlmänner gewählt. 

Tuchel, 30. Oktbr. 6 Freiſinnige, 6 Conſervative, 
2 Nationalliberale und 2 Polen gewählt. ö 

K Roſenberg, 30. Oktober. Bei der hiefigen AUrwahl 
wurden 10 liberale und 2 conſervative Wahlmänner 
gewählt, und zwar: Elsner, Schaffran, F. Wendt, Wal⸗ 
doweki, O. Hancke, A, Ehlert, Knoblauch, F. Lös dau, 


wählt. : 
Konitz, 30. Oktbr. Hier find 23 confervative, 15 


F. Czibull, Seidler (lib.), Steuer und O. Schulz (conſ.). 


Abgegeben wurden in der III. Abtheilung 194 liberale 
und 80 conſervative, in der II. Abtheilung 21 liberale 
und 14 conſervative, in der J. Abtheilung 12 liberale 
und 5 conſervative Stimmen. 

M. Schwen, 30. Oktober. In Schwetz find heute 
19 deutſche und 6 polniſche Wahlmänner gewählt 
worden. Es haben nur etwa 48% der Urwähler ge- 
ſtimmt. Im Jahre 1885 haben nur 2 Polen Stimmen 
erhalten. 

„ „Zempelburg, 30. Oktober. Bei dem Wahlkampfe 
handelte es ſich hier allein um Ddeutſche oder Polen. 
Die erſteren gewannen 13, die letzteren nur einen Wahl⸗ 
mann. Die Betheiligung war äußzerſt gering. 

I Briefen, 30. Okt. Reſultate der hieſigen Wahl: 
7 Freiſinnige, 6 Polen, 5 Conſervative. 

n Thorn, 30. Oktbr. In den 16 Wahlbezirken der 
Stadt leinſchließlich der Vorſtädte) wurden gewählt: 
58 freifinnige, 27 conſervative und 4 polniſche Wahl- 
männer. Die Betheiligung an der Wahl war ziemlich, 
rege. — Bis jetzt bekanntes Reſultat (einſchließlich der 
Stadt Kulm): 83 deutſchfreiſinnige, 88 conjervative und 
22 polniſche Wahlmänner. 5 5 

Cöslin, 30. Oktober. die heutigen Wahlmänner⸗ 
wahlen ſind leider für die Liberalen nicht erfreulich 
ausgefallen. Es wurden nur 13 Liberale gegen 26 
Conſervative gewählt, während bei der letzten Land⸗ 
tagswahl die beiden ſich gegenüberſtehenden Parteien 
es auf 50 bez. 17 brachten. Ein merkwürdiger Zufall 
hatte ſich mit der Sache der Conſervativen verbündet 
und verhalf dieſen zu dem unerwarteten Erfolge. In 
nicht weniger als 7 Fällen mußte nämlich das Loos, 
zwiſchen den beiden Parteien entſcheiden und nur in 
einem Falle wurde dies zu Gunſten der Liberalen 
gezogen. 

Königsberg, 30. Okt. Bei der heute ſtattgehabten 
Wahlmännerwahl wurden im Stadtkreiſe Königsberg 
gewählt 437 Liberale und 143 Conſervative. Dem- 
gemäß iſt der Sieg für die liberale Sache geſichert, 
wenn die beiden Landkreiſe zuſammen nur noch circa. 
50 liberale Stimmen bringen, worauf wohl gerechnet. 
werden kann. Bei der lehten Wahl war das Stimm- 
verhältniß 406 zu 129 Stimmen. 


In dem geſtern Abend veröffentlichten Wahlmänner⸗ 
Verzeichniß aus Danzig beim 29. Wahlbezirk iſt der 
dort als Wahlmann gewählte Herr Scheffler nur als 
„Tiſchler“ bezeichnet; es ſoll Tiſchlermeiſter heißen. 


* [Richtigſtellung.] Den in unferer heutigen 
Morgen-Nummer enthaltenen Bericht über die 
geſtrige Gtadtverordneten-Gihung haben wir in 
Bezug auf den mit Herrn Damme geſchloſſenen, 
den Anſchluß an die Weichſeluferbahn betreffenden 
Vertrag in einem Punkt zu berichtigen. Die er- 
wähnte Entſchädigung von 4000 Mk. iſt mit Hrn. 
Damme ſchon im September 1886 dafür verein- 
bart worden, daß der Stadtgemeinde ein immer⸗ 
währendes Wegerecht über das Damme'ſche Land 
eingeräumt iſt. Bon einer abermaligen Bewilligung 
iſt nicht die Rebe geweſen. Der zur Herſtellung 
des Anſchluſſes erforderlich gewordene Ankauf 
eines Grundſtücks iſt durch Kerrn Damme aller⸗ 


auch durch ihn nichts dafür beanſprucht worden. 

* [„Unparteilichkei!“ eines Landraths.] Die: 
„Kulmer Zeitung“, ein politiſches Lokalblatt, das 
zugleich für Kulm als Intelligenzblatt, daneben 


dings bewirkt, aber aus eigenen Mitteln bezahlt, 


| 


| 


1 


aber auch als amtliches Publicationsorgan der 


Kreisverwaltung fungirt, hatte am Sonnabend 
als Annoncen-Beilage gegen Bezahlung einen Auf- 
ruf zur Wahl der beiden freiſinnigen Candidaten 
verbreitet und ſich dadurch das Mißfallen des 
dortigen Landrathsamts-Verwalters Herrn Regie- 
rungs-Aſſeſſor Koene zugezogen. fin der Spitze 
ihrer geſtrigen Nummer veröffentlicht nun die 
„Kulmer Zeitung“ unter dem Rubrum „Amtliche 
Bekanntmachungen“ folgende Abbitte: 

„In Folge eines bedauerlichen Verſehens iſt unſerer 
tehten Nummer ein Mahlaufruf der deutſchfreiſinnigen 
Partei beigefügt geweſen. Die Redaction iſt ſeitens 
des königl. Landrathsamtes aufgefordert worden, 
ſich bei den Herren Guts- und Gemeindevorſtehern, 
welchen unſer Blatt als amtliches Publicationsorgan 
überſandt wird, wegen dieſes Verſehens zu ent- 
ſchuldigen. Kulm, 27. Oktober 1888. Die Redaction 
der „Kulmer Zeitung“. Carl Brandt.“ 

Vn derſelben Nummer, in welcher das den 
Guts- und Gemeinde Borftehern zugemuthete 
Verbrechen, einen freiſinnigen Wahlaufruf zu leſen, 
auf landräthliche Aufforderung bedauert wird, 
werden mit großem und geſperrtem Druck die 
beiden Cartellcandidaten Meiſter-Sängerau und 
Dommes Garnau den Wählern angeprieſen, 
und es wird den Wählern als eine „patrio- 
tiſche Pflicht“ ans Herz gelegt, nur Wahl- 
männer zu wählen, welche geſonnen ſind, 
den beiden genannten Candidaten ihre Stimme 
zu geben. Wir find doch begierig, wie der Herr 
Landrathsamts-Berweſer ſich zu diefer3umuthung 
an die Guts- und Gemeinde ⸗Vorſteher ſtellen wird? 
Aber noch ein anderer im Vergleich zu jener 
„Entſchuldigung“ recht charakteriſtiſcher Vorgang 
wird uns aus der Kulmer Niederung mitgetheilt. 
An die dortigen Gemeinde-Borfteher ſoll eine mit 
der Unterſchrift „Das conſervative und gemäßigt 
liberale Wahlcomité“ verſehene Publication mit 
der Aufforderung ergangen ſein, dieſelbe „orts⸗ 
üblich zu verbreiten“. Es wird darin zu einer 
Verſammlung in Podwitz aufgefordert, in welcher 
die Herren Meiſter und Dommes Wahlreden 


halten wollten. Man ſagt, ob mit Recht, laſſen wir 


treibt, hatte ſich durch einen Fall ſchwer verletzt, als 


einſtweilen dahingeſtellt, daß das landräthliche 
en ehe. Verſendung dieſer Publication nicht 
ern ſtehe. 

* [ueber den Raubmord] in der Bartholomäl- 
Kirchengaſſe erfahren mir, daß die nähere Be⸗ 
ſichtigung der Leiche und der Wohnung der 
78jährigen Wittwe Pfuhl ergeben haben ſoll, daß 
dieſelbe nicht durch Meſſerſtiche, ſondern durch 
Schläge mit einem eiſernen Kochgeſchirr (ſogen. 
Tiegel) getödtet worden. dies Gefäß ſcheint 
buchſtäblich auf ihrem Kopfe zertrümmert worden 
zu ſein, worauf fie mit einem ſcharf⸗ 
randigen Scherben deſſelben noch weitere Schläge 
erhalten hat, welche die anfänglich für Meſſer⸗ 

ſchnitte gehaltenen Fitzwunden erzeugt haben. 
Die Ermordete war etwas vermögend und ſoll 
öfter Geld auf Zinſen durch Vermittelung von 
Agenten an Privatleute ausgeliehen haben. Die 
Entdeckung des reſp. der Thäter ſcheint bisher 
noch nicht gelungen zu ſein. 

*. [Geftrandetes Schiff.] Heute wurde am 
Helaer Strande der dort geſcheiterte und als 
wrack erklärte Schooner „Bertha“ nebſt Inventar 
verauctionirt. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 31. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,82, am Unter- 
pegel 3,80 Meter. 

* [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Der Lehrling 
einer vanziger Firma, welche in demſelben Hauje ein 
Colonialwagrengeſchäft und eine Kaffeebrennerei be⸗ 


ihm aufgetragen war, zur Aushändigung an einen 
Kunden ein Pack Lichte herbeizuholen. Die Nahrungs- 
mittelinduſtrie-Berufs⸗Genoſſenſchaft verweigerte dem 
Verunglückten die Gewährung einer Rente, wurde je⸗ 
doch von dem Schiedsgericht zu Berlin zur Zahlung 
verurtheilt. Auf die von der Berufsgenoſſenſchaft ein- 
gelegte Recursbeſchwerde veranlaßte das Reichs verſiche⸗ 
rungsamt zunächſt die Vernehmung des Firma- 
inhabers durch Vermittelung des Amts - Berichts 
u Danzig. Dieſer bekundete: Er habe den 
etrieb der Kaffee- Brennerei, nicht aber des 


Colonialwaarengeſchäft als verſicherungspflichtig bei 


[ 
) 


der beklagten Berufsgenoſſenſchaft zur Kataſtrirung 
angemeldet. Der Verletzte ſei als Lehrling für das 
Colonialwaarengeſchäft engagirt, werde jedoch vielfach 
auch in der Kaffeebrennerei beſchäftigt; deshalb habe 
er denſelben auch, und zwar mit ſeinem vollen Lohn- 
betrag, in die der Berufsgenoſſenſchaft eingereichte 
Lohnnachweiſung aufgenommen. Das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt hob hierauf in ſeiner Sitzung vom 
22. Oktober cr. die Vorentſcheidung auf und wies den 
Kläger mit feinem Rentenanſpruch ab aus folgenden 
Gründen: Ein Betriebsunfall iſt nicht anzunehmen, weil der 
Unfall ſich nicht beim Betriebe der allein verſicherungs⸗ 
pflichtigen und verſicherten Kaffeebrennerei ereignet hat. 
Man kann auch nicht annehmen, daß das Colonial- 
waarengeſchäft etwa einen Nebenbetrieb der Kaffee ⸗ 
brennerei darſtelle. Beſtände zwiſchen beiden überhaupt 
ein Zuſammenhang, ſo wäre eher noch das umgekehrte 
Verhältniß denkbar. Die Eintragung in die Lohnliſte 
hat keine entſcheidende Bedeutung und reicht nicht aus, 
darauf den Rentenanſpruch zu gründen. Etwas anderes 
wäre es, wenn derſelbe bereits ſeit längerer Zeit in 
der Liſte geführt wäre, und die Berufsgenoſſenſchaft 
unter Kenntniß des Sachverhalts auch von ihm die 
Beiträge erhoben hatte. N 

* [Einrichtung einer neuen Poſtagentur in Kamerun.] 
Zu Victoria (in dem zum Weltpoſtverein gehörigen 
deutſchen Schutzgebiete von Kamerun) iſt eine kaiſerliche 
Heft dern eingerichtet worden, welche ſich mit der 

eförderung von Brieffendungen aller Art und von 
Poſtpacketen bis 5 Kilogr. befaßt. Für Sendungen 
aus Deutſchland nach Vickoria beträgt das Porto: für 


frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 Gramm, für Poſt⸗ 


karten 10 Pf., für Druckſachen, Waarenproben und 
Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 Gramm, mindeſtens 
jedoch 10 Pf. für Waarenproben, 20 Pf. für Geſchäfts⸗ 
papiere, für Poſtpackete bis 5 Kilogr. 1 Mk. 60 Pf. 

* [Verſetzung.] Der Premier-Lieutenant Cruſius, 
Directions-Ajfiftent bei der Munitionsfabrik in Danzig, 
iſt Mi gleicher Eigenschaft zur Gewehrfabrik in Spandau 
verjeht. 

* [Erſatz-Reſerve.] Die Uebungen der Erſatz⸗ 
Reſerviſten haben heute ihr Ende erreicht. Heute Vor⸗ 


mittag wurden die Mannſchaften dem Regiments-Com⸗ 


mandeur auf dem kleinen Exerzierplaße vorgeſtellt, 
worauf ihre Entlaſſung nach der Heimath erfolgt. 

90 November beg Als Vorſitzender für die am 
19. November beginnenden Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen iſt Kerr Landgerichtsratf Wedekind ernannt 
worden. 

* Strafkammer. ] Der Deconom Hermann Görgens 
von hier war am 29. September d. J. von dem 
Schöffengericht wegen Hehlerei zu 4 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden und hatte gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß Berufung eingelegt. der Anklage hatte 
folgende Thatſache zu Grunde gelegen: dem Wein- 
händler Herrn Sachſe war in einem Schanklokal im 
April d. J. eine goldene Uhrkette mit Medaillon und 


Schlüſſel und eine ſilberne Cnlinder-Uhr ge- 
ſtohlen worden. die Keite mit Schlüſſel hatte 
am 17. April Görgens bei einem Pfand. 


leiher verſetzt und am folgenden Tage in Gemeinſchaft 
mit dem Rentier Wonneberg wieder eingelöſt. Als 
ſpäter Wonneberg die Kette wieder verſetzen wollte, 
wurde dieſelbe, da der Diebſtahl inzwiſchen zur Anzeige 
gekommen war, mit Beſchlag belegt. Wonneberg gab 


an, er habe den Pfandſchein von Görgens für 8 Mk. 
gekauft. Görgens erklärte, er ſei von einem ihm un- 
bekannten Manne am 17. April erſucht worden, eine 
goldene Kette mit Schlüſſel zu verſetzen, und habe dieſes 
auch gethan. Der Unbekannte habe ihm zuerſt Geld an- 
geboten, und als er dieſes ablehnte, ſchließlich der 
Pfandſchein geſchenkt. dieſen Pfandſchein habe er 
dann dem Wonneberg, dem er 8 Mk. ſchuldig geweſen 
ſei, als Zahlung für ſeine Schuld gegeben. Das 
Schöffengericht hatte den Angeklagten wegen Hehlerei 
verurtheilt, da derſelbe aus dem Umſtande, daß der 
Unbekannte für die an ſich geringe Gefälligkeit einen 
werthvollen Pfandſchein gegeben 1217 hätte erſehen 
müſſen, daß die Kette nicht auf rechtmäßige Weiſe 
erworben ſei. Ddieſer Auffaſſung trat die Straf⸗ 
kammer bei und verwarf die eingelegte Berufung. 

[Polizeibericht vom 31. Oktober.] Derhaflet: Ein 
Dachdecker wegen Hausfriedensbruchs, 2 Arbeiter wegen 
groben Unfugs, 1 Arbeiter, 1 Lehrling wegen Dieb- 
ſtahls. — Geſtohlen: 3 Paar Tauben. — Gefunden: 
1 Bund von 6 Schlüſſeln, 1 Tiſchtuch, 1 Taufſchein; 
abzuholen von der Polizei⸗ Direction. 

*[Meſſer-affären.] Der Arbeiter Johann M. erhielt 
geſtern Vormittag auf dem Wege an der Kl. Mulde 
bei einem Streit einen Meſſerſtich in den linken Vorder ⸗ 
arm. M. erlitt dadurch eine 3 Ctm. lange Schnitt- 
wunde mit Durchſchneidung der Pulsader. — Der 
Arbeiter Carl T. aus Schidlitz wurde geſtern Abend 
nach dem Verlaſſen eines Schanklokals vom Arbeiter 
T. überfallen und derartig mit einem Meſſer bearbeitet, 
daß er 5 Stichwunden (eine 4 Ctm. lang) am Kopfe 
Lale 1 Verletzte begaben ſich nach dem Gtadt- 

azareth. 

R. Pr. Stargard, 30, Oktbr. [unfall aus Unvor- 
ſichtigkeit.] Der Lehrling eines hieſigen Buchhändlers 
hatte lid, wie es heute bei jungen Leuten. immer mehr 
Mode wird, einen Revolver gekauft. Geſtern Abend 
jeigte er nun die neue Waffe ſeinem Gefährten und er⸗ 
läuterte dieſem den Mechanismus derſelben. Indem er 
ihm die Vorzüge der Sicherheitsvorrichtung rühmte 
und ihm ſagte, daß dieſelbe ſo vorzüglich 
functionire, daß man bei Einſtellung derſelben 
unbedenklich den Revolver auf jemand anlegen 
könne, hielt er ihm die Waffe dicht vor's Geſicht 
und drückte los. Da er aber die Sicherheitsvorkehrung 
einzuſtellen vergeſſen hatte, ſo ſchoß er ſeinem Kameraden 
eine ganze Schrotladung in den Unterkiefer. Der Ge- 
troffene iſt in ärztlicher Behandlung und liegt ſchwer 
darnieder. Der Uebelthäter entfloh und wurde erſt 
heute Morgen in einem benachbarten Dorfe aufge- 
funden und hierher zurückgebracht. 

* Dem Amtsgeridtsrath Krauſe zu Stolp iſt der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe und dem Zolleinnehmer a. D. 
Wolff zu Leibitſch im Kreiſe Thorn der Kronenorden 
4, Klaſſe verliehen worden. . 

(=) Kulm, 30. Oktober. Nunmehr wird die Grund- 
ſteinlegung für das Kriegerdenkmal vorbereitet. 
Das Denkmal wird auf dem Marktplatze zwiſchen den 
Brod- und Fleiſchſcharren aufgeſtellt und 7 Meter hoch 
werden. Am Unterbau ſollen ſich drei Granitſtufen be⸗ 
finden, auf welchen ein faſt würfelförmiger Granit- 
ſockel zu ſtehen kommt, welcher einen an der Spitze 
abgeſtumpften Obelisk trägt. Die vier Seiten des 
letzteren werden die Bildniſſe des Kaiſers Wilhelm I., 
des Kaiſers Friedrich III., des Feldmarſchalls Moltke 
und des Fürſten Bismarck in Medaillenform enthalten. 
Die Lieferung des Denkmals iſt einer Berliner Firma 
übertragen. Es wird geplant, mit der Enthüllung im 
nächſten Sommer ein Volksfeſt für unſere Gemeinde 
zu verbinden. 


Jagd -Kalender 


für den Monat November. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon-Geſetzes vom 
26. ls 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Dammild, 
Wildkälber, Rehböcke, Ricken, der Dachs, Haſen, 
Auer-, Birk- und Faſanenhähne und Hennen, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſer⸗ 
vögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. a 


Dagegen find mit der Jagd zu verſchonenn 


Rehkälber. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz-⸗Derein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* ., Boulanger“ ] nennen die Rheinpfälzer, welche 
ſchlechte Jahrgänge gern mit Spitznamen kaufen, den 
1888 er Wein. Viel Witz iſt bei dieſer Benennung nun 
allerdings gerade nicht. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 31. Oktober. (W. T.) Die Zeitung 
„Graſhdanin“ theilt Details über den Eiſenbahn⸗ 
unfall bei Boski mit, der Montag Mittag ftatt- 
fand. Der Zug hatte zwei Locomotiven und vier 
kaiſerliche Salonwagen; der Weg war ab- 
ſchüſſig. Die erſte Locomotive bohrte ſich in den 
Bahndamm, die zweite wurde zertrümmert. Im 
nächſtfolgenden Wagen ſaßen die Hofbedienten, 
dann folgte ein Küchenwagen und ein Wagen des 
kaiſerlichen Gefolges, ſowie der Speiſewagen. Das 
Gefolge, darunter der Verkehrsminiſter, befanden ſich 
in letzterem, in einem vorderen der Oberinſpector 
der Eiſenbahnen Stiernval. Mehrere Perſonen, 
auch Stiernval, ſollen verwundet ſein. 

Der Kriegsminiſter, der Generaladjutant 
Tſcherewin und der Flügeladjutant Gcheremetien, 
die im Speiſewagen ſaßen, haben nur leichte 
Verletzungen erlitten. Das Kaiſerpaar verließ 
den Thatort nicht ſogleich, ſondern tröſtete und 
ſorgte für die Verunglückten. Anläßlich der 
wunderbaren Errettung des Kaiſerpaares findet 
allenthalben Dankgottesdienſt ſtatt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Oktober. 
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tnerpen, 30. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Kr 0 Re unverändert. Hafer feſt. 


30. Oktbr. Getreidemarkt. (Schluß- Bericht.) 
Weiten träge, per Oktober 27,25. per Novbr. 27,20, 
te de del 14 80, per Jan e 16.00. 
oggen ruhig, per ‚80, per Jan.-lpr ‚00, 
2 br. 62,10, pe 
Nüböl träge, 
Nov.-Dez. 74,50, 
Okt. 40,50, 
opbr. 41,00, ver N 
April 41.75. Weiter: Bedeckt. 191175 
Paris, 30. Okthr. (Schlußcourſe.) 312% amortifirbare 
ente 85, 9910 12 ½, 12% Anleihe 105,40, 
itelten 5% 1 0 che 921189 586. 
16. % men de 1 „80, 
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Anl, 735, Banaue ottemane 540,00, 
1362,50, 4% unific, Seannter 425,62, Gues-Actien 2230,00, 
Banaue de Paris 871,25, 1 d'escompte 507,50, 
Wechſel a. London kurs 25,27, Wechſel auf deutſche Pläße 
Mm.) 123, 4% privileg. türk. Obligationen —, 
Panama Actien 273,75, 5 Vanama- Obligationen 
Rio Tint. 635,00, Meridionalactien 780. Cheques 
auf London 25,29. 
London, 30. Oktober. Conſols 97/6, 4% preuß. Conſols 
zan f 15 tal, ie Lombarden 91/s, 8 a en 
= en v — 
1873 7 3% fundirte 


Silberrente 69. Oeſterr. 
4% Spanier 


1 
15 
urg 55 2 
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Bine line Certificats 83,3. Ruhig, ſteſig. — Zucker (Fair 
kefining Muscovades) 5½6. — Kaffee (Fair Rio) 15¼½. 
Rio Nr. J law ordinary per November 13,15, do. per 
Jan. 12,72, — Schmali (Wilcox) 8,90, do. Fairbanks 
9.00, do. Rohe u. Brothers 8,90. Kupfer per Novbr. 
17.32. Getreidefracht 410 

op. 

loco 3,95. — Mais 
vades) 5. x 

Newnork, 29. Okthr. ee lungen der letzten 

Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 

nach Großbritannien 1000, do. nach Frankreich 198 


ris. 
an Weizen 


Remnor: 
Buihels. 


ke 29. 0 e Suppl. 
33 477 000 Buihels, do. an Mais 11 165000 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 31. Oktober. 
Weizen loco unverändert, per Tonne nen 1000 Kilogr. 


einglafig u. weiß 126—135% 156—1I98M Br. 
ochbun 126—138 00 158—188. N Br. 
ellbunt 126—138 05 154-193. H Br.] 120 bis 
unt —133% 138—190 M Br.] 185 bez. 
055 126—-135% 138—186 H Br. 
128—133 bb 126— 


or binär 166. M Br. g 
Regulirungspreis 126% bunt lieferbar tranſ. 19 M, 


inland. 1 
Auf Lieferun 12070 bunt per Oktbr.-Nepbr. inländ. 
182 Br. tranfit 149 Sl bez., per November- 
Raug 10 1 149 M bez., per April-Mai 
ei. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Nilogr. 
feinhörnie per 120% Kan Fl. r . . 
Regulirungspreis 120% lieferbar inlandiſcher 147 U. 
unterpoln. 96 M, traniit 1 
Auf Lieferung per Ohtober-Novbr. inländ. 146 JUL 
1. 14 Gd., tranſit 96 Br., per , April- 
Mai 100 % 00 85 152 M Br., tranfit 101% 
7) 2 2 
Gerſte per & llogr. große 105 
112% 118-145 AIR, “alt. ai 105—116bb 92—120 
A, Futter- tranfit 90 N a 
a per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 


Rübien ver T 4 Sommer- iranſit 
18978 25 Aenne von 1000 Kilogr. So 


Aleie ner SCHI Sa 0200 9 traniit 225 MN 
var. 1, 
i per 10 10 Siler loco contingentirt 52 N 


„ Danig, 31. Oktober. 
Betreibe-Börte, " ch. 25. Morftein) 


„Weizen. Inländiſcher in tubigem, Berheht bei siem- 
lich unveränderten Preiſen. Bon Tranſitweizen waren 
ert rf ee mee ie anbens, tie Inneren 

f i wurde für inlän en bunt a - 
wachſen 11800 138 M, bunt leicht bezogen 127 0 175 M, 


Wetter: ſchön. 
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2b 12 7 burn 5 e 
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45 MM, 
136 SU, 128 bb 
Novbr. inländiſch 182 „ tranftt 149 M be 
Dezember Iranjit 149 bez., April-Mat tranſit 15417 VL 
Ba: Regulirungspreis inländiſ 2 tran 9 
oggen. Inländiſcher ohne Angebot. Zranlit in flauer 
Tendenz und billiger. Bezahlt iſt polniſcher zum Tranſtt 
125/6% „123% 97 K, 120/1% 93 M. zul zum 
Tranſit 126% 95 M, 122% 34 MM, 124% 91 Alles 
125 120% per Tonne. Termine: Oktober. Novbr. inländ. 
46 Al. Br., 145 Al Gd. 
e 152 ar Ani 1970 
egulirungspreis inlän 
— Gerſte iſt 
133% 


don delt 1058 ch 96 Al, 
ehande 
, 112 145 MN, mit Geruch 107/8% 
und 0 905 118 A suffiche zum Zranfit 1000705 95 
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Aue u 90 Ban 115 e 98 M, hell 1160 
„Futter- p onne. 5 ; 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Futter. 11 Al, e 
och- 130 per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher 
zum Tranſit Sommer- 21512, 220 , beſetzt 180 JUL per 
Tonne gehandelt. — Raps ruſſ. zum Tranſit Sommer. 
225 MM per Tonne bezahlt. — Senf ruſſiſch m Tranſit 
braun 155, 160 M per Tonne gehandelt, — Weiienkleie 
feine 1,07½ AN per 50 Kilo bezahlt, — Spiritus loco 
contingentirter 52.MN Gd., nicht contingentirter 32 N Gd. 
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i | . 190 MW bez., 
ei. — Dott 

Spiritu 1 1 ahne Faß 10% con 
ritus per er ohne - 
tingentirt 58 MN Gd., nicht contingentirt 35% MM 

„„ Der Oktober contingentirt 55½ „ ni 
contingentirt 35½ MN Gd., per Nopbr. contingentirt 5% 
M d., nicht contingentirt 3 ½ AN Gd. per Frühjahr nicht 
confingentirt 37½ M Br., per Mai-Juni nicht contin⸗ 
gentirt 38½ M Br. — Die Rotirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranſtto. 
Stettin, 30. Oktober. 


50 N mi th. 
32.00, per Oktbr.⸗Novbr. mit 70 Mk. Conſumſteuer 32,70, 
Petroleum loco verzollt 12,75. 


Schiffsliſte. 


Retournirt! Emma, Rogge, — Greta, Ara 
Geſegelt; Adele (6D.), Krüßzfeldt. Kiel, 
Güter. — Stadt Lüheck (S.), Bremer, Memel, Gu 
— Arthur (S5.), Zotte, Steitin, Hol. — Lancefield, 
Delop, Nemnorr, leere Fäſſer und altes Eiſen. 
0 9 


er. Wind: W. 5 
Angekommen: Annie (S.), Meßling, Methil Kohlen. 


— Delbrück (SD.), Hashagen, Leer, Güter. — Veroniea, 
Enaellandt, Memel Holz (beſtimmt e — 


„ Brüdgam, Sunderland, Kohlen und 
e ea ee 
Plehnendorfer Canalliſte. 
a a SL 
ransporte. 55 
Stromab: 1 Traft Blancons, Schwellen, Stäbe und 
Gleepers, Rußland-Groch, Redenz, Dusze, Kirrhaken. 
Traften Stäbe, kiefern Kantholz, Rußland-Halpern, 
Glauberſohn, Mentz, Dornbuſch. 5 


Thorner ‚eichlel-Rapport, 
2 . UV, eier, 
a Wind 2450. Welter ride, Kalt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 31. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ita.) 


Bar. Tem. 
Stationen. n Wind. Wetter. Cels. 
Tee en 6 |mwolhis ı 10! 
Aer n „ „ % S 4 olkig 8 
Ehriſtianſund. . | 754 | DCDO 3 halb bed. 3 
Kopenhagen.. . | 759| SW 2 Nebel 7 
Gtochhoim . . 760 und 2 bedean 1 
e e ee 
fes 13 N 1 Sanee al. 
Sorı Queenstown 760 | WEM 3 | heiter ga] 
re „ „ e „ „ „ „ — N — a om 
5 47690 S 2 halb bed. 10 
re „ „ „% % „ „ „ 758 SW 4 bedecht 8 
amburg.. +... | 161 | GO 1 | bede 7 
wine nde 750 = . 450 . > 
ee 8 8 ale Ded. 2 
1 12. 762 Sm 3 wolf | 10 
arlsruvge —— 8 = zz 
oo. 1765| N 1 | wolkig 10 
er 767 SW 5 Regen 11 
Gh nit oo „ „6 „ 763 WSW 4 wolkig 11 
Bl m e | 1 
Breslau: 159 mam 1 bedem 12 
Ile d Kir 2 — 


elt. „„ „„ „ 768 | TE en rl ; 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug. 2 = leid 
3= 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteiz⸗ 
Ba 9 hr 2 10 — 


a „ „ %% %% % „ „% „ 


9. Gturm tarher Gurm, 11%, 
heftiger Sturm, 12 Orka 
; Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zone hohen Luftdruckes erſtreckt ji 
Alpen nordwärts nach Nordſkandinapien; tiefe Minima 
liegen nördlich von Schottland und über Deutſchland 
warm und trüber. In Kaſſel liegt die Zemper-tur um 6. 
in München um 7, in Breslau um 8 Grad über der 
normalen, In Hannover find 25, in Münſter 29 Millim. 


Regen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom, 
Gtand 
mm 


von den 


Thermom./ 
Celſtus. 


5 10,1 
758,2 | 9 
759,6 10,5 


Verankworkliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den nieratentkers 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Donzig. 


Wind und Wetter. 


Oktbr. 
Stde. 


WNW, friſch, hell, bewölkt. 
W, flau, bedeckt. 
Stille, wolk., beiogen. 
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b 59 Meldung. 


urch die heute früh ½ 
erfolge glückliche Geburt” einer 
ER 8 Tochter wur⸗ 


den hoch erfreut 


and Johanne 
0) = einen. eee 


Danzig, den 31. Oktober 1888. 


Se, früh um 3 Uhr eniſchlie 
Han Bau nach kurzem Aran e 


räulein Bertha Ble 
in ihrem 86. ebene 115 95 
Die Hinterbliebenen. 
Sonntag, den K. November er., 
r. 


Abends 7 Uhr aale 
ben . Gartens“ Nell 
garten 1, 


Her Vorſtand. 


D. Zußſt. (4780 in Bouillon und Lomalen-⸗Gauce 


Auction. 


Nene den 1. i er., 
ormittags 10 

ſollen in der Nille Rehn bes sul 

Seepackhofes für R ng w 

es angeht Sale) eo 

veriteigert werden: 


8 Ballen Prima 
Orangen Schalen 


abgeladen von den Hrn. Federico 
Varela & Co, in Malaga, welche 
hier p. Dampfer „Lion“ ange. 
Rommen ſind. 6468 


Große 


Tapeten-Auclion 
Breitgaſſe 4. 


Montag, den 5. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, und nöthigen- 
iin ieh e 1155 opbr. er., 

erde ich im Au sage in meinem 
Büreau, Breitgaſſe Nr. 4, 


ca. 3500 Rollen Ta- 


peten incl. Borden 


zu ca. 250 Zimmern, 


in Naturell, Glanz u. Gold, 
an den an gegen gleich 
ger ahlung öffentlich 64780 


Joh. Jat. Wagner Sohn, 


vereid. ae Taxator und 
ator. 2 
Bureau Hreltgaſſe 4. 


Pferde⸗ Auction. benin danone igen, | 


10 überzählige Pferde 


5 wir Sonnabend, den 
3. i er., Vormittags 
11 Uhr, auf dem Hofe unſeres 


und 


Genfgurken 


Friſche 
a Sprotten, 


Anckovis in Blälern, 
Ruff. Gardinen in Gläſern, 
olim: öpie in Gläſern, 
Rolimöpfe, einzeln, 
fein marinirte Heringe, 
unten Bratheringe, 
Nelicateß - Oſtſee - Heringe 


F. E. Goſſing, g. 


Hochfeine 


Tiſch - Butter, 


91 und 1,10 pr. bb, 


Butter, 


10 und 80 A pr. bb, 
empfiehlt 


Feinſten 


5 Magdeburger 


Sauerkohl 


und 


Erbſen 
A. W. Prahl, 


e 17. 
Hlogdeburaer Sarl, 


defte ital. Danermarouen 
per Pfd. 35 Pf. empfiehlt 


Carl Köhn, 


ſtädtiſchen Depots in der Lenz. Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. 


gaſſe meiſtbietend verkaufen. 
Danziger 
Straßzen-Eiſenbahn. 


Herrſchaftliche 
Mobiliar-Kuction, 


Hintergaſſe Nr. 16, Bildungs- 


Verein. 

Morgen Donnerſtag, den 
1. November, Vorm. präcile 
10 Uhr, werde ich im Auftrage 
wegen Abreiſe 3 Zimmer ⸗Einrich. 
tungen, gut erhaltenes mah. und 
birk. Mobiliar, wie im heutigen 
Intelligenz Blatt erläutert ſteht, 
09100 0 e e verſteigern, 
wozu höflichſt einlade. Fremde 
Begenflände dürfen nicht bei. 
geſtellt werden. (480 

ithelm v. Glaczewski, 

Auctionator und Taxator, 

Bureau: Gr. Krämergaſſe 10. 


Ich bin zurück- 
gekehrt. 7880 


Dr. Kohtz. 
Mackenzie, 


Friedrich der Edle. 
Preis 1,50 . 
4. G. hal in 
6, Homaun's Zuchholg, 
Danzig, (478 
Am langen Markt 10. 
Biolin-Unterricht 


nach bewährter Methode an An- 
fänger wie geübtere Schüler, bis 
zur Virtuoſſtät, ebenſo im Zu- 
ammenſpiel der Sonate, Trio etc. 
erthei 708 


Friedrich Laade, 


Sunbegaife Nr. 119, III. 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 
eriheilt gründlich u. billig 
Guſtar Illmann, 
Milchhannengaſſe 32 IV. 9 


Guten Unterricht 
3 e inf. u. Ban Buchführung, 

Rechnen u. Correſpon denz erſh. 
K. Hertell, Keiterhagerg. 9,1. Et. 


Anmeldungen 


zu meinen Zirkeln in allen feinen 
inen 8 wie auch im Ma⸗ 


ſchinen⸗ un e für Ex⸗ 
wachſene, ſowie auch zu d. Hand- 


arbeitssirheln f. Kinder erbitte. 
Margarete Roeper, 
4802) Betr Kirchhof 1 


Looſe 
Der Gartenbau- Aus tellung in 
Köln a 1,20 M, Beldgewinne,|® 


der sale Dombau-Eotterie 


a 3.50 M 


er Berliner Kunſtausſtellung 


der Weimar'ſchen Kunft - Bu 

e n d al N 
er 

eee der 3 A2. 


neue geſchälte Erbſen 


Neuen Magd. Sanerkohl, 
#. Goth. Cervelatwurſt, 


Bomm. Rollbrüfte, epi 
empfing und empfiehlt 
uſtav Schwarz, 

Heilige Geiſtgaſſe 29. 


Dampf⸗Kaffee's 


täglich friſch geröſtet, unter Ga- 
rantie für vollſtändig reinen Ge. 


ſchmack empfiehlt zu den billigſten 
4817 


. 
Borft. Graben 45. 0 te Melzerg. 


Feinſte grränch. Gänſebrüſte 


Gänſekenten, Günſepökel⸗ 


fleiſch, Gänſepäkelkenlen, 
Gänfeftumen 


hlen (4757 


mpfe 
Alexander Heilmann u. Co. 


Obſtofferte. 


Grüne ſüße Weintrauben, gr. 
e Wallnüſſe, e 
Borsdorfer Aepfel, Weinlinge, 
Beurres blancs, Gromfauer und 
holzfarbige Bulterbirnen, Quitten, 


gr. Dauer-Maronen % 5 g em 


gr b pf. m 
Johanna Schulz, Magee 


* Heute Abend 5 Uhr un 


morgen giebt es ſehr ſelle 


SGänſe 
billigſt. Lachmann, Fiſchmarkt 6. 
Gummi⸗ 


Skatkarten, 

Cravalten, 

Kämme, 

Hoſenträger, 

Schürzen, 

gaben, 
IR 


mpftehlt dg 


Gummiiasren-Gabri 


10, Matzk egaſſe 10, 
117 ae 


Massenartikel 


auf Formmaschinen, hergestellt 


liefert billigst die 


Eisengiessęrei u. Maschinen- 


abri 
©. G. Springer, 


Danzig, 
x 


Dadyappen-Fabrik 
Gtadtgebiet 25 


empfiehlt ihre doppelt asphal⸗ 
tirten Dachpappen, ſowie Klebe⸗ 
pappe, Klebemaſſe etc. in beſter 
Qualität und übernimmt die 


Eindeckung von Dächern 


in großer feiner Waare 
empfiehlt 48130 


J. G. Amort Nachf. 


Danıig, den 30. Oktober 1888. Hermann Lepp. 


Jopen- und Etze 18. 8816 


| E. F. Sontowski, Büch 
—— Kausthor 5. 


| Mufftalen. Leih. Auſtalt. 


neue Victoria - 


empfiehlt billieft (793 


SS ei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſoglei 


„Elb- u. amerikanischen Caviar, 


Soeben erschien Ausgabe II 188 


AL 


der Offiziere und ® 


6) Apollo-Gaal ſtatt. 


die Saalthüren geſchloſſen. 


C . — 28 


5 Spez G., Die Gred. — Ernſt II., 


Batterſägen, Feilen, ohrer, Zangen 


Geschäft 


dates re 


gegend meinen 


Hauſe werden eee 


Herrn Rabbiner Dr. Weiner, Da 


„ 


findet am 1 den 1. November, 


Demnächſt erſcheinen: 


Aus em Leb 

Bd. II. — Lindau, Spitzen. — Eſchſt tut, handel bilber. 
— Aliens, Suum cuique, — Zola, Der Traum. — 
Die Schatten u. ſ. w. — Sofort nach Eridieinen leihw. bei: 
4775) Clara Anhuth, Bein N 1 5 


Reine Gneik Seer rien 
Näh- und Binderiemen, 


Baumwollriemen, Hanfgurte Summinlatten., Gummiſchäuche Emaus. 
Asbeſtpappe, Schnur und Fäden, al ochband, Tal und 
Hanfpahung etc, 


Prima beutiche, ; 5 [ef | 
rima deutſche engl., franz. und amerik ee e een ca. 1000 Ctr. Daberſche 
ſchrauben, Clevatorſchrauben,Müßfpicken⸗ Meſſerpicken, Pickenhalter. Erk art offeln 
Heuegef, to rbſen, Prima harz- und ſäurefreies Maſchinenöl, ne naehe geb on. Pamnif . 
Enlinderöl, conſiſt. Fett 


empfiehlt billigſt 


Emil A. Baus, 


Gr. 3 T, neben d. 1 Kochfeine Daber'ſche 


Anderer Unternehmungen 


egen gebe ich mein 


Gold- und ‚Silberwaaren- Engros- 


auf und stelle mein grosses Lager 
mur neuester und modernster 


Gold- und Silber-Bijouterie- 
sowie Corall- u. &ranatschmuck- 
gegenstände u. Alfenidewaaren 


zum Ausverkauf, 


Um denselben möglichst zu beschleunigen, verkaufe ich 
nern tliche Artikel 


ol Pros. unter gewöhnlichen Ladenpreisen, 


E. Kasemann, 
1 


A. Herrmann, 
Handſchuh- und Cravatten-Lager, 


a ee e Papke'ſchen Haufe 
all und PEN Trirel.Handehuhe, Bahr: u. Reithandſchuhe ein junger Mann (Materialiit) 


Belz- und Wollfutter, 9 handſchuhe, 
ſoliden Farben Ball- und ade en in reichhaltiger und Schank. Geſchäft geſucht. Ab-| 


= der Zeugniſſe Bedingung. 6 
e e een Be bonn 1 . 1 au Nr. 1773 in der 


Engl. 


nur heſtes 


Friſir., Raſir- und Haar- 
Ichneide-Galon, 
Joh. Golecki, Friſeur, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 8, früher Portechaiſengaſſe. 
Abonnements zum Damenfriſiren in und BR 


Abends 8 Uhr, im 


Eintrittskarten 11 50 numerirte Bl E 
Hen e en da N Al, 10 ie Säle W080 a 7 
„Kag ollweber 
und an ber.benbhaife zu habens Bei esd. 


ee 


bit her Plan 9 10 195 5 
des Vortrages werden 


Kaufmänniſcher Verein v. 1870 zu Danzig. | 
4551) Der Boritand. 


LAT Jiemſſen's 
Billige Preiſe. 


Gnteitt täglich 


ramos, 


7 Daber'ſche Kartoffeln 


4821 


Cravattes und piii in ſehr großer emwahl und ſchönen —.— 2 3¹6 
Muſftern. Geſtickhte und Gummi-Träger TR 
Kragen, Manſchetten, Knöpfe, Nadeln zu ſehr ſoliden Breiten, 


1 Handjciuhmäfhe, 


nei: den geehrten Herren von Danzis und um- 


5 vd plombirt ohne Schmerzen. 
Breife 1 las 


Ringwood in 


Fabrikat. 


Tiſchdeckhen in allen möglichen 
ſtoffe, eee a 


Künſtliche zanne, 
ben natürlichen in Farbe 
Gebrauch gleich, fertigt 


F. FJ. Schröder, 


2 danzig, Langgaſſe 42, 1 ar 


geradeüber dem Rathhau 
Daſelbſt werden Zähne 991968 


Breiſe ſehr billig. 
[Noggen- u. Weizen- 
Maſchinen⸗Stroh 


kaufen die Pferdebahn⸗Depois in 
Langfuhr, Ohra, Danzis 92 


von Denzin, Kreis Ser 


Einige Waggons 


käuflich Hundegaſſe Nr. 65. 
ee don 40615 


Speiſe-Kartoffeln 


in e liefere zu 
e Eaffo-Abnehmer 


Eduard Müllerheim, 
ı Labes in Bommern, 
2000 Cenkner 


te Daber’fhe Eß⸗ 
Kartoffeln 


ind auf Pominium Dalmin bei 
1 verkäuflich. Näheres 

bei Herrn Buckanſch, Lokken 
bei Schoeneck. (47691 


Stroh! ! 


Sur See 11 0 aus 
Filigran (anerkannt ſchön) für 
6 M Fleiſcherg. 15, L zu verk. 
b., antik, höchſt 
Pianino, een el Bil. bern, 
werden Jopengafſe 58 II. (740 
in gut erhaltenes 1 


E tanino iſt billig Heiligegeiſt. 
gaſße 34 JI zu verkaufen. (471 


wird für e. hieſiges Material-| 


Ein Soh ach arer Sher 
der das "material. u. Schank⸗ 


ſchäft erlernen will, melde ſich. 
i Adres unter Nr. 477d in der 
Exped. d. Ita. erbeten 


Zum ſofortigen 1 wird 
in anſpruchloſes, aber 


e d Mädchen 


burg Weſtpr. 
Ein tüchtiger, 991 der ba. 


5 Waarenbranche vertrauter 


Stadt- Reiſender 


Hale 


Bumi 2 125 


an 8 
mil Flache 5 


N in Va, Ya, ½, / Tonnen-Gebinden 
a 


Utenſilien etc. 


Von einer erſten deutſchen Lebens 


verſicherungs Geſellſchaft werden 
reſpectable, tüchtige Beine 


für Lebens- und Unfall -Rer 
rungen bei hoher Proviſton ge- 
ſucht. Meldungen unter Nr. 47 


Alin der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Leb e 


Weimarſche Kunſtausſtellungs⸗ 
8 5 ewinn 25.000 


ae ns 75000 Al, Looſe 
0 Kd. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


1 ir en 20 El. 3 an. 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Auction zu Broeſen. 


Freitag, d. 2. Novbr. 1898, Vorm. 10 Uhr, werde ich im g 
trage des Gaft twirths Herrn Ruttkammer N Aufgabe un 5 
wg pferd und en fr Be Haften und: Arbeit Ae 
erde, remſer, aſten- un rbeitswagen, bzugeben Lang- 
1 Arbettsſchlitten, 1 Pr. Spazier-, 2 Pr. Arbeitsgeſchirre garten 118. I r 0800 


mit Zubehör, Pferdedecken, Ketten, Schaufeln und Stall- Ju meinem Haufe Sandgrube 


Klau, Auctionator, 


4762) Danzig, Röpergaſſe 18. 


Butter, 


l, 
gelte re täglich friſch, empfiehlt 


0) 9 
Langenmarkt, 


Brauerei, Branusberg, SE eh ae Benin 

Kusſchank bei 4185 in der Exped. d. ig, erbeten, 
Oscar Schenck. errſchaftl. Köchinnen, 0 5 
n der alleinigen Nieder- en ges 08 13 5 1 h. 


5 in der Exped. d. 31g. erbeten, 


für Büffet und Schank ee 
Enlerte Heil. Geiſtgaſſe Nr. 35. 


in küchtiger an Ad e 

für Marzipan und Bäckerei 
1 anderw. Engagement. 

Gef. Adreſſen Ben el in der 


5 in freundl, order me iſt 


ine anſt. Dame mit oder 


b ift die erſte Etage, be- 


Den Zahlungstermin werde ich den mix bekannten Käufern bei alen aus 5 großen Zimmern, 


nach dem Garten und 
che Zubehör per 1. April 
nene wischen 2-4 Une| © 
igung ıwiiken 
Nachmittags. (4703 


Eduard Lepp. 


a Heil. Geiſtgaſſe 120 


find 2 eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Auf Wunſch Burſchengelaß. 


1 


500 Sportjacken 


in allen Farben, ſoliden, guten Stoffen, mit und ohne Pelz, 
habe ich ſehr vortheilhaft erworben und gebe ſolche, um ſchnell 
damit zu räumen, ſehr billig ab. 


Preiſe ſehr billig aber feſt. 


Max Bock, Langgaſſe 


Rouleaur in dean en 


Meathtı aſtig, Marien- 
ken de ftig, 66778 


2 


Zweite Borlejung 


Carl Baumann, Mahkaufchegaffe 7 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager von 


in nur neuen, meDsenen und hüblchen age b abwaſcht 56 1 

on lauen offe, waſchbar und abwaſchbar, Sopha⸗ 
und Bett-⸗Teppiche, en er, Plüſchvorlagen, Cocosmatt den, Wachsteppiche, Sunn a 
rößen, Angorafelle, Möbelleder, Wachskuche, Unterlage: 


zu ſehr billigen Preiſen. 


"gti Reuters Bun Mittagstisch. 


von Richard S 


Beim Monatswechsel empfehle 


im Saale der Loge a meinen anerkannt vorzüglichen 


Mittagstisch, 


auch ausserhalb des Hauses, 


heute Abend 7½ Uhr. 
Die Sihplätßze fi nd 


ſämmtlich numerirt. 


Reihe I-VI à 1,50 (, A 
genden 0 0 15 a 1,00 M; 6 
plätze a 50 Pfg. 


15 
teh- 


Danziger Turn- und 


Fecht-Verein. 


Die ben en ſind öffentlich 


und Raum 
f 


on 570 und n der 
tag 8-10 bends in 
19 pas eden 


sol! tatt, Fechten daſelbſt Mitt- 


8—10 Uhr Abends. 


4323) Der Vorſtand. 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe- Verei 


m. 


F. W. Manteuffel, 


„Zum Luftdichten“, 
Hundegasse 110. 


64751 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 1. November: 


4. Sinfonie-Concert 


der Kapelle des 4, Oftpr. Grenad.⸗ 
an Nr. 

rture „Lodoiska“ von 

gata Valse lente u. Pizzi- 

us Gnloia v. Delibes, Bor- 


e d. 8 i 5 100 die Meiſterſinger“ von 


Vortrag 


ner, Es-dur-Ginfonie von 
Mofart etc.) 
Anfang 7½ Uhr. 


vor Damen und Herren gehalten 9150 30 Big. Logen 50 Big. 


von Herrn Lehrer Zürn: 
„Ueber die Entwickelung 


Unterrichtes“. 
nds: 


Monatskneipe 


2 


und 


Bedeutung des Handarbeits- 

Diseuiiten 15 ben e 

Uhr Abe 812 
Bible de 


1 alter Burſchenſchafter. 


| Up ces Pian an later u den 3. November er., 
ehr billig zu verk. Laſtadie 28/29,1.| Hotel Heutſches Haus. 


Zoppot. 


kunft im Aurhauſe 
Freitag, Ben 2. November 


Reſtaurant 


Magen e 10. 
Mittagstiſch von 12—3 Uh 


Reichhaltige le zu 


eit. 
Münchener e und 
Lagerbier. 


Heute Abend: 


Karpfen blau. 


Keute: 


Eisbein mit ‚Sauerko 


eigenes Fabrikat, 


Jeden Freitag: 


ein. 


Langenmarkt 9/10. 
/ 9, Reife: 


Entre e 30 
8 Reiſen im 1 . 120, 1,50 
re 


ends 8 Uhr. 
Eine Lifte zur Beitritts 
17 0 liegt daſelbſt aus. 
4792) Das Comits. 


| este geſellige Zuſammen⸗ 


er.. 
Er- 


Eduard Lepzin, 


hr, 
jeder 


vor- 


zügliches 
Lokalſtät r geſchloſſene 
x 1 für © ete. (4797 


Auguſtinerbrän. 


Königsberger Rinderfleck, 
Karpfen in Bier, 


hl, 


Blut- um Fcherwurft, 


K. Thimm. 


Hunde Halle. 


Eisbein mik Fauertohl, 
Königsberger Rinderfleck. 


Wurſt-Picknick. 


e jet Bi 
H. Steinmacher. 


Kliſer⸗Pauorama, 


1 e 


e 


G. Theil. 


Wilhelm-Theater. 


Donnerſtag, den 1. Novbr. er.: 
Große 


ieee -Borfiellung. 


Neues Perſonal. 

Mons. Baretin aus Paris, 
Profeſſor der auittbeifik, Minni 
Caßz, Miniatur-Goubrette, 1 
anerkannter bevorzugter Liebling 
im Wintergarten, Berlin, Central 
Hotel, Mons. Ravene, Kunde⸗ 
dreſſur allererſten Ranges, Vor- 
führung von nur Race-Hunden, 
Signor Gaetano renommirteſter 
und, beſter muitkaliiher Clown, 

ſowie N e Sınilator der 

1 5 „ Frl. Peirowska un 
Schmidt, Operetten. Lieder- 
a e err 
Rubens, Schnellmaler u. Carrica⸗ 
1 Mons. Beanee und 
Mad. Solla, 9 U. 1 
pebiflen (nur noch 8 Tage), Auf- 
fahrt auf ber Spirale jeden Abend 
9 Uhr, die beiden Liliputaner 
Charles und Berthold als an- 
erkannt beſte Reckturner, Ku- 
moriſtiſche Unterhaltung von den 
hier 12 beliebten Aomikern Kein, 

Ewald, Heiden und Jachtau⸗ 

NB. Obige Künſtler neuengagixt, 
aus den größten (ttabliſſements, 
In) in 0 90 Leiſtungen Io vor⸗ 
zliiglich, daß dieſelben im Stande 
9275 den perwöhnteſten Anſprüchen 
0 in A zu ge- 


T 


Siadi⸗heater 


erſtag, den J. November ex. 
"Een 36.Aib.-B. P.-P. A. 


ovität, Wiener Walier. 
e Ballet in 3Abtheilungen. 
Vorher: Durch's Ohr. Luſtſpiel 
in 3 Acten von Jordan 


Operngläſer 


| in "bekannt vorzüglichſter 75 
Qualität zu den billigſten 
Fabrikpreiſen nr 3 


yſtan Grotthans, 
Hundegaſſe 97, 
Ecke Meda 11600 


ie Bl e Deinen Schafen hünt 
2 Dre ein zu Mira IR. 


Der Morgenthau umpfänst ihn 
och. 
Und wär's ein Wölkchen noch io. 


ein 
DasAbendroih umklammerts noch. 
Dir aber Hoffnung bot ſich nichts. 
Kein Händedruck, an 1 kein 


Dem gelben Blatte glecheſt Du, 
Das niederreißt der rauhe Nord. 


Bouquet erhalten! 


Des Herzens Zug hab' ich e 
An Deinemberzen möcht ich landen, 
Den Dank ich bring ihn ſelbſt zu Dir, 
Biſt Du gam mein? Gehörſt Du mir? 
Der Liebe Stern kann nie erbleichen 
Drum wart ich auf e. günſtigZeichenk 
Po un u u ug 


peu und Verlag von 
W. Kafemann in Danzig. 


